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Die Geschichte einer deutschen 
Kolonie in Spanien.

Als ein wichtiger Beitrag zur Geschichte des deut­
schen Volkstums im Auslande darf die erste Vereins- 
schritt für 1907 der Görres-Gesellschaft gelten, in der 
der bekannte bayerische Geschichtsforscher Joseph Weiß 
die Schicksale der auf Veranlassung und mit Hülfe 
des Abenteurers Johann Kasper von Thürriegel von 
der spanischen Regierung an der Sierra Morena ge- 
gründeten deutschen Kolonie schildert. Aus einer gan­
zen Reihe von gedruckten Werken und geschriebenen 
Quellen hat der genannte Gelehrte mit großem Fleiß 
alles zusammengetragen, was über den aus Bayern 
stammenden Don Juan Gaspar de Thürriegöl, der 
es vom Sohn eines armen Bauern zum spanischen 
Obersten gebracht hat, und über das von ihm angeleitete 
und mit Menschen versorgte Kolonisationswerk aufzu­
bringen war. Es würde zu weit führen, den Le­
benslauf des Bauernjungen von Gossendorf ausführ­
lich darzulegen, des Mannes, der im Stabe des Mar- 
fchalls Moritz von Sachsen zu finden war und unter 
dem Haudegen Friedrichs des Großen, und der zuletzt 
nach Spanien geriet, wo er bei der Regierung mit 
seinem Plane durchdrang, deutsche Kolonisten zu be­
schaffen und sie in Spanien anzusiedeln, wofür ihm 
für jede Person eine Prämie gezahlt worden ist. Was 
die Person, den Charakter und den Lebenslauf dieses 
Mannes betrifft, so müssen wir uns mit der Bemer­
kung begnügen, daß er, wie Weiß hervorhebt, „ein 
würdiger Sohn der Geniezeit, des goldenen Jahrhun­
derts der Schwärmer und Glücksritter war." Er war 
ein Zeitgenosse des Westfalen Theodor Neuhof, der 
sich auf Korsika einen Thron errichtete, des Polen 
Moritz August von Bengowsky, der 1776 die Königs­
krone von Madagasgar gewann und des Elsätzers 
Walther Rainharb, der zu gleicher Zeit in Indien sein 
Fürstentum Sarbhana gründete. Ganz so romanhaft wie 
Rainharbs Leben liest sich die Geschichte des bayeri­
schen Parteigängers Thürriegel nicht; durch seinen Ko- 
lonisationsplan und dessen Ausführung wird der Mann 
uns doppelt interessant.

Thürriegel war, nachdem es ihm nicht mehr gelin­
gen wollte, in Oesterreich oder Preußen anzukommen, 
nach Spanien gewandert, und zwar in der ausgespro­
chenen Absicht, mit der spanischen Regierung ein Ab­
kommen zu treffen, deutsche Kolonisten ins Land zu 
führen. Rach dem dreißigjährigen Kriege war cs ge­
radezu Regel geworden in Deutschland, die ärmeren 
Bevölkerungselemente auf dem Wege der Auswande­
rung abzustoßen. Rach England und Amerika, nach 
Rußland und Ungarn, Galizien, Rumänien und der 
Bukowina lieferten die deutschen Länder und Ländchen 
Ansiedler, denen die Heimatflucht teilweise sehr schwer 
gemacht wurde, wie z. B. den mittellosen Auswande­
rern nach Nordamerika, die die Ueberfahrtskosten für 
die äußerst beschwerliche Seereise in einer zeitwei­
ligen Leibeigenschaft nachträglich abverdienen mußten. 
Demgemäß erschien die Auswanderung nach Spanien

als eine leichte und angenehme Sache, nachdem die 
spanische Regierung sich verpflichtet hatte, den Koloni­
sten Land anzuweisen, ihnen Häuser zu bauen, Geist­
liche zu besolden und Steuerfreiheit zu gewähren. Es 
war Thürriegel nicht leicht geworden, die spanische 
Krone für seine Pläne zu gewinnen, aber zu ihrer 
Ehre sei es gesagt: sie ist den einmal eingegangenen 
Verpflichtungen aufs redlichste nachgekommen. Der Ver­
tragsentwurf vom 28. Februar 1767 bestimmte, daß 
Thürriegel binnen acht Monaten 6000 katholische 
deutsche oder flämische Bauern und Handwerker zur 
Gründung einer Kolonie nach Spanien zu bringen 
habe; „1000 Männer und Frauen müssen zwischen 
40 bis 55 Jahre alt sein, doch können etwa 200 von 
ihnen (Großväter und Großmütter) ungefähr 65 Jah­
re haben; 3000 müssen zwischen 16 bis 40 Jahre, 
1000 zwischen 7 bis 16 und 1000 unter 7 Jahre 
alt sein. Thürriegel landet sie in Cadiz und Koruna 
und empfängt nach der Landung für jede Person 
326 Kupfer-Realen (etwa 30 Milreis). Die Leute 
können nach dem Gutdünken des Königs familienweise 
nach Porto Rico oder Peru geschickt werden oder in 
Spanien bleiben. Jeder Ansiedler in Indien (d. h. 
Amerika) erhält 40 000 Quadratellcn Landes, und 
die in Spanien bleibenden erhalten soviel als möglich. 
Jedem einzelnen werden Vieh sowie Geräte zum Haus­
und Landbau gestellt. Alle sind den Gesetzen der Län­
der ihrer Niederlassungen unterworfen und bekommen 
Priester oder Mönche ihrer Nation als Pfarrer." — 
Am 2. April 1767 erging die kgl. Entschließung zur 
Einführung dieser Ansiedler, nachdem im Ministerrale 
beschlossen worden war, die 6000 Deutschen ander Sier­
ra Morcna in Spanien anzusiedeln.

Thürriegel entwickelte nun in Deutschland, wohin er 
sich alsbald begeben hatte, eine bemerkenswerte Tätig­
keit. Aus seiner früheren Tätigkeit als Chef des mi­
litärischen Geheimdienstes bei den Oesterreichern und 
Franzosen besaß er ausgezeichnete Kenntnisse der ver­
schiedenen Territorien Mittel- und Oberdeutschlands. 
Der alte Spion wußte vor allem ganz genau, wo die 
Bevölkerung unzufrieden und bedrückt, und deshalb un­
ruhig war. Gerade in solchen Gebieten gewann er 
Emissäre, die seine höchst geschickt abgefaßten Flugschrif­
ten unter das Volk brachten. Man kann nicht gerade 
behaupten, daß er den Auswanderungslustigen golde­
ne Berge versprach; aber er malte das Los, das je­
dem durch die Huld des spanischen Königs bereitet wer­
ben würde, doch so verlockend aus, daß wir ihm das 
Talent eines vorzüglichen „Landagenten" zugestehen 
müssen. Er verbreitete nicht weniger als neun Flugschrif­
ten unter die Leute, von denen der „Glückshasen oder 
reicher Schatzkasten" die bedeutendste war.

Obgleich die deutschen Herren Thürriegels Bestre­
bungen mit recht scheelen Augen ansahen, gelang es 
ihm doch, eine beträchtliche Anzahl Kolonisten zu ge­
winnen, die er aus vorgeschriebener Marschroute nach 
Spanien beförderte. Auch bei der Verschickung der an­
geworbenen Leute bewies Thürriegel sein ausgezeichne­
tes Unternehmrrtalent. I n  Spanien dagegen hatte man 
sich verrechnet; als die ersten Kolonisten ankamen, hat­

te man gerade erst begonnen, die für sie bestimmten 
Häuser zu errichten. Man mußte sie vorerst in einem 
alten verfallenen Kloster und in Zelten unterbringen, 
worauf das Kolonisationswerk nach und nach in An­
griff genommen und durchgeführt wurde.

Zu Anfang ging die Sache nicht ganz glatt von 
statten, woran einerseits der Mangel an Erfahrung 
auf Seiten der Regierung, andererseits die Kolonisten 
selbst Schuld waren, die sich allzusehr auf die väterli­
che Fürsorge des Königs verließen, und denen sowohl 
das Recht als auch die Fähigkeit abging, aus eigenem 
Antriebe zu handeln. Man denke sich 4152 Kolonisten 
— so viele langten etwa innerhalb Jahresfrist an — 
zumeist zusammengewürfelte proletarische (Existenzen, in 
eine fast entvölkerte, ihnen ihrer landwirtschaftlichen Be­
schaffenheit nach unbekannte Gegend eines fremden 
Landes versetzt, und man wird cs begreiflich finden, 
daß zuerst nicht alles eitle Freude war. Doch die deut­
sche Tüchtigkeit scheint auch hier bald die Oberhand 
erlangt zu haben. Denn was Reisende über die von 
den deutschen Kolonisten besiedelten Gegenden der 
Sierra Moreua berichten — und zwar bereits aus ei­
ner Zeit, die den Anfängen der Besiedlung nicht allzu 
fern liegt, erinnert an das, was man über die deut­
schen Niederlassungen in Pennsylvanien, Süd-Rußland 
und am Kaukasus liest. Bereits am 1. Nov. 1775 
gab cs in dem den Kolonisten angewiesenen Gebiete 
15 Städte und 26 Flecken, bewohnt von 1893 Fami­
lien von Bauern, dasssind 8179 Individuen, sowie 553 
Familien von Handwerkern und Gewerbetreibenden, das 
sind 2241 Individuen. Insgesamt also von 2446 
Familien oder 10 420 Individuen, ungerechnet mehr 
als 3 000 Köpfe von Gesinde, Dienstboten usw. Wie 
Weih berichtet, standen 26 Kirchen und Kapellen, fer­
ner 1172 Häuser in den Städten und Dörfern sowie 
1110 auf Landgütern; im ganzen also 2 282 Häuser. 
Es gab 15 Wirtshäuser und Gasthöfe und 20 M üh­
len. Man zählte 243 431 Olivenbäume, 534 788 
Maulbeerbäume, 28 872 Obstbäume, 483 848 Wein- 
stöcke usw.; eine Tuchfabrik mit 21 Webstühlen, eine 
Wollfabrik mit 17 Webstühlen, eine Leinwandfabrik 
mit 91 Webstühlen, zwei Hutfabriken, drei Porzellan- 
fabriken (?) und ähnliche Unternehmungen.

„Kein Wunder, meint der genannte Forscher, wenn 
die Reisenden, besonders die in jener Zeit das Kolo- 
nisationsgebiet besuchten, nicht genug über diese Schöp­
fung staunen konnten." — Der Ritter D. Mncenzo 
Jmperiali z. B  schildert 1776 dem Herzog von Bel­
forte in Neapel das große Werk, das jetzt da in 
Blüte steht, wo zehn Jahre zuvor „eine unbewohnbare 
Gegend voller Gebüsche und Wälder, ein Aufenthalt 
von Dieben, Straßenräubern und Gesindel" gewesen 
war. Sodann drängt sich ihm allenthalben die Wahr­
nehmung auf, daß die Kolonien den deutschen Cha­
rakter ihrer Entstehung bewahrt haben. Erfindet alles 
im Gegensatz zum übrigen Spanien sehr reinlich. 
Fast überall bot man ihm Milch, Käse, Bohnen und 
landwirtschaftliche Erzeugnisse an, wobei die Leute ihr 
mit Tausenden von deutschen Worten gemischtes Spa­
nisch radebrechten. Auch John Falb. Dillon, der im

Jahre 1782 durch die Kolonie reiste, machte ähnliche 
Bemerkungen. Daß die Kolonisation dauernde (Er­
folge aufzuweisen hatte, wird durch die Tatsache bestä­
tigt, daß der von den Kolonisten besiedelte Landstrich, 
einst „die Schande der spanischen Nation", heute eine 
große Bevölkerung und Linen ungeheueren Reichtum 
auszuweisen hat. „ I n  der Madrider Zeitung „La 
Epoca" vom 21. März 1905", heißt es bei Weiß, 
„schildert Mascarllla in Begeisterung die schönen Ge­
filde der Sierra Morena und gedenkt dabei auch Thür­
riegels und des Besiedlungswerkes der durch ihn einge­
führten Deutschen."

Die deutsche Sprache hat sich nicht lange erhallen 
unter den deutschen Kolonisten in Spanien, wohl aber 
die Rassenmerkmale. Das Deutschtum an und für sich 
ist an der Siera Morena eine versunkene Stadt. „Viel­
leicht, daß ihre Glocken in diesem oder jenem Fest- 
brauche leise nachklingen", heißt es in dem Schlußwort 
der Weiß'schen Monographie, „vielleicht, daß ein deut­
sches Auge von manchem Grabstein etwas abzulesen 
und unter spanischer Patina noch manches deutsche 
Erbgut zu erspähen vermöchte!"

„Der Weg zur Wahrheit",
so betitelt sich ein Büchlein von 140 Seilen, geschrieben, 
oder wie der Autor sich charakteristisch ausdrückt, zusam­
mengestellt von Albrecht Oncken, gedruckt — na ja, 
natürlich in Leipzig, weil alles, was sonst überall abge­
wiesen wird, dort noch immer auf die Ehre des Ge­
drucktseins hoffen darf. Es erscheint im Verlag von 
— darüber wird nichts gesagt, also augenscheinlich im 
Selbstverlag des Autors, weil keine Firma den Ver­
kauf der Schmiere in Deutschland riskieren mochte. So 
wird wohl fast die ganze Auslage dem brasilianisch- 
deutschen und insbesondere dem paranaenser Publikum 
zugute kommen. Anton Schneider, der berühmte Re­
dakteur des unorthographischen Jntelligenzblatles, rührt 
schon eifrig die Reklametrommel, um das ihm geistesver­
wandte Produkt des A. Oncken unter die Leute zu 
bringen. Beiläufig bemerken wir, daß 2$ für das 
broschierte Büchlein ein wahrer Apothekerpreis sind, 
besonders wenn man in Betracht zieht, daß dasselbe 
nicht mit einem neuen und originellen Präparate, son­
dern höchstens mit den längst bekannten und in jedem 
Kramladen erhältlichen Mitteln, wie z. B. Sennes­
blättern oder Rizinusöl, verglichen werden kann.

M it der anspruchsvollen Aufschrift: „Der Weg zur 
Wahrheit" geht A. Oncken offenbar auf Gimpelfang 
aus. Hätte er sein Büchlein einfach „Die Häckel'sche 
Weltauffassung" überschrieben, so würde dies ganz ge­
nau betn_Inhalte entsprochen haben, es hätte aber schon 
an der Stirne ein untrügliches Kennzeichen getragen. 
Jedenfalls hielt es der Autor für praktischer, den I n ­
halt seines Machwerkes unter einem vielversprechenden, 
aber sonst ganz unbestimmten Titel zu verbergen. Nun, 
Glückauf! Vielleicht gelingt es auf diesem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege, einige Exemplare mehr den 
Leuten aufzuhängen.

Um die Einleitung des Werkes zu klassifizieren, rei>

Feuilleton.

Die Tochter seines Feindes.
Von Srnest Glanville. (32)

(Fortsetzung.)
Als er an einer Stelle kräftig gegen den Stein 

drückte, gab dieser plötzlich nach, drehte sich nach innen 
und zeigte den spähenden Blicken Ferdinands eine tie­
fe Höhle, aus der eine feuchlwarme Lust strömte. War 
dieses der langgesuchte Weg zu dem Geheimnis? Fer­
dinand überlegte eine Weile, dann schloß er die Oesf- 
nung und kehrte in das Lager der Gauchos zurück, 
um sich einen Lasso und eine Kerze zu holen. So­
bald es dann unbemerkt geschehen konnte, begab er sich 
wieder zu dem Felsen, drehte den Stein und trat be­
herzt durch die entstandene Oeffnung in den schmalen
Dang, der ihn bis zu einer steil absteigenden Treppe
führte, an deren Fuß sich eine schwarze Höhle aus­
dehnte. Vorsichtig mit seiner brennenden Kerze um- 
helleuchtend, schritt er die Stufen hinab. Hier vernahm 
er bas Geräusch fließenden Wassers. Bei näherer Un­
tersuchung gewahrte er, daß dasselbe von einem unter- 
irdischen Strom herrührte, der in einer drei Fuß Drei- 
‘*n> ln den Felsen gehauenen Rinne durch die Höhle 
fwh. Ferdinand folgte seinem Lauf bis er eine Art 
JJUnengang erreichte, unter dem sich etwa zehn Fuß 
!!^er. e'”  dunkler Raum befand. Anfangs zögerte er, 
[1(7, m diese Höhle hinunterzulassen, eine seltsame Furcht 
bttlemmte ihm die Brust, es war so still, so unheim­
lich in dieser Einsamkeit, daß er über seine eigenen 
Schritte erschrak.

Doch dann raffte er seinen ganzen M ut zusammen, 
und vorsichtig jeden Mauersprung benutzend, kletterte 
er hmab Was er hier beim Schein seiner Kerze er- 
bückte, war in der Tat geeignet, ihm einen Freuden­
laut zu entlocken. Als Hoch-Relief aus dem Felsen ge­
hauen stand da die mächtige Figur Quixacotls, des 
Regengottes der Inkas. Die Federn, die sein Haupt 
schmückten, waren aus Gold, und auf der Brust schim- 
Nl.rte ein Knopf aus demselben Metall.

Ferdinand pochte mit seinem Revolver an die Ge­
stalt — es klang hohl. Lag hier etwa der Schatz ver­
borgen, den er so eifrig suchte, der ihn zum Krösus 
machen konnte? Er leuchtete umher. Da — wie vom 
Schlage getroffen taumelte er zurück — erblickte er in 
einiger Entfernung die langausgestreckte Gestalt ei­
nes Mannes. Es war der Mulatte, der auf so rätsel­
hafte Weise verschwunden war. Er mar tot und ge­
währte mit seinen weit offenstehenden Augen einen so 
grausigen Anblick, daß Ferdinand es in diesem unter­
irdischen Grabe nicht länger aushielt und, von Entset­
zen gepeitscht, alles andere vergessend, dem Ausgang 
zueilte. Keuchend und schweißbedeckt erreichte er die 
Oeffnung des Felsens, die er sorgfältig verschloß, bevor 
er sich draußen unter freiem Himmel lang ausstreckte, 
um Atem zu schöpfen. Soviel wußte er sicher: allein 
würde er sich nicht nochmals in die Höhle wagen, er 
mußte jemand bei sich haben, der unerschrocken und 
weniger abergläubisch war als er. Doch wem konnte 
er trauen? Die Gauchos, von Natur Feiglinge, hätten 
es nie gewagt, den unterirdischen Gang zu betreten. 
Unwillkürlich wanderten seine Gedanken zu Colston, 
dem einzigen Mann, der das Wagnis unternommen 
hätte, der aber zugleich derjenige mar, dem er die Lö­
sung des Geheimnisses fern zu halten wünschte. Aber 
dennoch — es gab keine andere Wahl.

Während er noch darüber nachsann, berichtete ihm 
ein Kundschafter, El Demonio habe die Quinta besetzt 
und den Oberst daraus vertrieben. _ Letzterer halte sich 
als Flüchtling irgendwo in der Nähe versteckt. Diese 
Nachricht war Ferdinand höchst willkommen. Er beriet 
sich mit Pedro, dem einzigen der Bande, mit dem er 
auf vertrauterem Fuße stand.

„Sehen Sie," sagte er zu ihm, „ich habe den Schlüs- 
sei zu dem Schatz der Inkas gesunden. Wenn Sie mich 
nicht verraten und getreulich zu mir halten wollen, wer­
de ich Ihnen einen Anteil geben und Sie zum reichen 
Manne machen. Der Ort kann aber nicht ohne Gefahr 
erreicht werden, und da ich selbst nicht Lust habe, mein 
Leben aufs Spiel zu setzen, so möchte ich Oberst Col­
ston das Wagnis unternehmen lassen. Er leistet, was 
kein Mann leisten würde. „ Im  übrigen, wir sind

zwei gegen einen — Sie verstehen —
Pedro nickte mit geheimnisvoller Miene: er halte 

verstanden. „ Is t aber für uns keine Gefahr?" meinte 
er dann.

„Nicht die geringste."
„Gut. Doch wie wollen Sie den Oberst überreden?"
„Das lassen Sie meine Sorge sein. Zeigen Sie 

mir nur. sein Versteck."
Noch am selben Abend begab sich Ferdinand zu 

Colston, der sich hinter den Ruinen am Fuße der 
Klippen aufhielt.

M it unbefangener Miene trat er auf seinen ehe­
maligen Bundesgenossen zu.

„Oberst," redete er ihn an, „Sie müssen mir helfen."
„Wollen Sie mich etwa verhöhnen?" stieß Colston 

grimmig hervor. „Wissen Sie nicht, daß ich aus der 
Quinta vertrieben worden bin? — und zwar auf Ih r  
Anstiften?"

„Gegen die Uebermacht kann auch der Tapferste 
nichts machen," enfgegnele Ferdinand. „Doch das ist's 
nicht, was mich herführt. Ich wollte Ihnen sagen, 
daß ich den Schatz gefunden habe."

Die Augen des Obersten funkelten.
„Ich möchte natürlich mit Ihnen teilen," fuhr Fer­

dinand fort, „vergessen Sie allen Hader und über­
nehmen Sie bei der Bergung des Goldes die Führung."

„Höre ich recht? Meinen Sie es ehrlich?" Colston 
richtete mit einem durchdringenden Blick seine Augen 
auf sein Gegenüber. Dieser veränderte keine Miene. 
Kein Zug in seinem Gesicht verriet die Gemeinheit 
seiner innersten Gedanken.

„Sie sehen mich unbewaffnet," sagte er. „Glauben 
Sie, daß ich io zu Ihnen gekommen wäre, wenn ich 
Feindliches im Schilde führte?"

„Nein," sagte der Oberst nach kurzer Uebcrlegung. 
„Doch wehe Ihnen, wenn ich merke, daß Sie mich 
hintergehen."

Zwei Stunden später nahte sich in der Finsternis 
eine Anzahl dunkler Gestalten. Tupac mit seinen Krie­
gern ließ den Platz umzingeln, der ihm als das Ver­
steck seines Vaters bezeichnet war. AIs er hineindrang, 
fand er es leer. —

Man untersuchte sofort die Fußspuren, die in dem 
weichen Erdboden sichtbar waren, und fand heraus, 
daß sich den drei Flüchtlingen noch ein vierter zuge­
sellt haben mußte. Die Männer zerstreuten sich in den 
Wald, um den Spuren weiter nachzuforschen.

Auf seine Büchse gelehnt, stand Tupac eine Weile 
da und in seinem Hirn kreuzten sich die widerstreitend- 
sten Gedanken. Der Mann, den er suchte, den er be­
stimmt zu finden geglaubt, war ihm wieder einmal ent­
kommen. Sollte ihm dies ein Zeichen sein, daß er endlich 
die Rachegelüste aufgeben sollte, die unnatürlichen Re­
gungen gegen den eigenen Vater? Wie durch eine Ein­
gebung tauchte Marions bittender Blick vor ihm auf. 
War es nicht seine Schwester — das Kind seiner an­
gebeteten Mutter?
Das Geräusch nahender Schr'tte schreck e ihn aus sei­

nen Gedanken empor. Sich umwendend, erblickte ec 
Elmare, der rasch zu ihm trat.

„Gott sei Dank, daß ich Dich noch treffe, Häupt­
ling !" keuchte er.

„Warum?"
„Hast Du Deinen Vater gefunden?"
Tupacs Gesicht verfinsterte sich. „Nein, er ist ent­

kommen."
Elmare atmete erleichtert auf.
„Gott sei Dank!" sagte er wieder. „Und nun komm, 

mein Bruder, komm mit mir zurück. Bei allem, was 
D ir heilig ist, beschwöre ich Dich, gib diese Rrchege- 
danken auf."

Der Kazike schwieg. „E : trieb meine Mutier in den 
Tod", sagte er bann. „E r hat sie im Elend umkom­
men lassen. Ich schwur, Sie zu rächen. Ich kann — 
ich darf nicht zurücktreten."

„Komm, komm mit mir", drängte Elmare, „Deine 
Schwester erwartet Dich."

„Meine Schwester! Noch nicht — jetzt noch nicht! 
Laß mich wenigstens allein."

Elmare hielt es für das beste, nachzugeben. Froh 
und dankbar, daß kein Unglück geschehen war, kehrte 
er allein in die Quinta zurück.

(Fortsetzung folgt.)



eben d ie  g e w ö h n lic h e n  M e n s c h e n a u s d rü c k e  n icht a u s .  
P l a n  m u h  sie d e r  schneid igsten  K la sse , a lso  d em  O s s i-  
z te r s k o r p s  e n t le h n e n :  D ie  E in l e i tu n g  ist, ä h , kolossal 
P y r a m id a l  „ J e d e r  in te ll ig e n te  M e n sc h , d e r  seine 
A u g e n  o f fe n  h a t  u n d  v o r u r t e i l s l o s  . . b eo b ach te t 
n w b  d eu tlich  e rk e n n e n , b a h  w ir  v o r  e in e m  ’lB e iv  
b e p u n t t  in  d e r  K u l t u r  fle h e n , b a h  d ie  a l le  W e l i a n -  
s c h a u u n g  b a n k e ro tt  ist, b ic  K irc h e  m a n l i  u n b  b e t  
O jio u b c  v e à n  g e g a n g e n  is t."  U n lc t  b ic  in te ll ig e n te n  
M e n s c h e n  z a h lt  O .  ( Ö .  b e b e u le i  h ie r  n icht e in e  9 iu t l ,  
s o n d e rn  O n c k e n )  a n  e rs te r S t e l l e  n a tü r l ic h  sich selbst, u n b  
w i r  w o l le n  ih n  b i s  a u s  w e ite r e s  in  d iesem  V e r g n ü g e n  
Nicht P o re n . A b e r  e r  b e h a u p te t  zug le ich , b a h  d e rsen ig e , 
n a c h  dessen M e i n u n g  d ie  K irch e  g a r  n icht w a n l t  u n b  
b e t  G la u b e  n u r  d o r t  v e r lo r e n  zu  g e h e n  scheint, w o  e r 
schon v e r lo r e n  w a r ,  e n tw e d e r  g a r  n ich t in te ll ig e n t  o d e r  
b lm d  u n b  v o r u r t e i l s v o l l  se in  m u h .  D ie  B e w e is e  f ü r  
jc m e  lecke B e h a u p t u n g  b le ib t  e r  jedoch s c h u ld ig : v ie l ­
le ich t h ä l t  e r  sich f ü r  so in te ll ig e n t ,  b a h  se ine  b lo h e  
B e h a u p t u n g  v o l l lo m m e n  g e n ü g e n  m üsse. W i r  u n te r -  
s tre ichen  diese B e w e r t u n g  gleich b e im  e is te n  S a h e  d e r  
E in l e i tu n g  O n c k e n s , w e il  b e i d e r  w e ite r e n  B e sp re c h u n g  
e in e s  „ W e g e s  z u r  W a h r h e i t "  u n s  S c h r i t t  f ü r  S c h r i t t  

solche b e w e is b e d ü r s t ig e  u n b  doch g a n z  b e w e is lo se  B e -  
H ä u p t lin g e n  e n tg e g e n tr e te n  w e rd e n .

2 m  näch sten  S a t z e  sa g t O . :  „ T ä g lic h  erscheinen 
n e u e  M e i n u n g e n ,  n e u e  R e l ig io n e n ,  n e u e  M o r a l e n  —  
a u s  d e r  e in e n  S e i t e  d e s  nacktesten N a tu r a l i s m u s ,  a u f  
d e r  a n d e r e n  d e r  R ü ck k eh r z u r  s tre n g s te n  O r th o d o x ie ."  
D i e s  ist n u n  e in  o f f e n e r  W id e r s p r u c h :  zu e rst h e ih t  e s , 
b a h  d e r  G la u b e  v e r lo re n  g e g a n g e n  sei, u n d  n u n  e r ­
scheinen  täg lich  R e l ig io n e n  m it R ückkehr z u r  s tren g s ten  
O r th o d o r ie .  E s  w ä r e  jedoch g a n z  u n n ü tz , e in e  E r l i ä -  
r u n g  d ie se s  U n s in n s  zu  f o r d e r n .  B e l  d iesen  H e r re n  ist 
c s  e in m a l  g a n g  u n d  g ä b e , w e n n  e s  g e ra d e  p a h t ,  d ie  
R e l ig io n  a l s  e in e n  h a lb v e rw e s te n  L e ic h n a m , e in  a n d e ­
r e s  M a l ,  w e n n  d a s  E n tg e g e n g e se tz te  n ü tz lich er scheint, 
a l s  e in e n  w ild e n  u n d  m o rd g ie r ig e n  K ä m p e n  d a rz u s te lle n . 
A b e r  diese b e id e n  g ru n d v e rsc h ie d e n e n  S a c h e n ,  d a s  E i n ­
g e h e n  u n d  d a s  A u s le b e n  d e r  R e l ig io n  a l s  e tw a s  G le ic h ­
z e itig e s  n e b e n e in a n d e r  zu  s te llen , ist doch zu  d ro l l ig , 
u n d  d ie se r krasse U n s in n  p ass ie r t O .  g e ra d e  in  d en  
z w e i e rs te n  S ä t z e n  se in e r E in l e i tu n g .

W e i t e r  sa g t O . :  „ D a n e b e n  e rh e b t sich l a n g s a m  a b e r  
sicher e in  n e u e r  F e l s ,  e in e  n e u e  W e l ta n s c h a u u n g ,  . . . .  
d e r  e in z ig e  W e g  z u m  L ich t . . d ie  u n s  b e f re it  . .  u s w ."  
D a  h a b e n  w i r  d a s  e rste  L o b l ie d  a u s  d e n  H äckel'schen 
M o n i s m u s .  A b e r  w e lch en  U n te rsch ied  f in d e t  O .  z w i­
schen diesem  u n d  d em  nacktesten  N a t u r a l i s m u s ?  G ib t  
e s  e tw a  e in e n  N a tu r fo r s c h e r , d e r  so e r ir e m  m a ie r ia l i-  
jtisch w ä r e  w ie  H ä c k e l?  A ls o  w o z u  d ieser lächerliche 
P o m p  b e i d e r  V o r f ü h r u n g  d e s  H äckel'schen S y s te m s ,  
w o z u  diese m arktschreierische A n p r e is u n g ,  d ie  a u g e n s c h e in ­
lich m e h r  n ach  C h a r la i a n e r i e  a l s  nach  W issen sch a ft 
a u s s i e h t !

O .  n e n n t  d e n  H äckel'schen M o n i s m u s  e in e n  n e u e n  
F e ls e n .  R u n ,  n ach  u n s e re m  D a f ü r h a l t e n  k a n n  in  u n ­
se re r  k u rz le b ig e n  Z e i t  e in  S p e z if ik u m , d a s  seil m e h r  a l s  4 0  
J a h r e n  a u s  a l le n  w issen sch aftlichen u n d  u n w isse n sc h a ftli­
ch :n  M ä r l i e n  fe ilg e b o te n  w ir d ,  u n m ö g lic h  f ü r  e tw a s  N e u e s  
a u s g e g e b e n  w e rd e n . V o n  diesem  se in em  n e u e n  F e ls e n  b e ­
h a u p te t  O . ,  b a h  d erse lbe  „ d e n  F e l s  P e t r i  m it  d e r  Z e i t  o h ­
n e  Z w e i f e l  sp re n g e n  w i r d ."  K a n n  m a n  d e n n  a b e r  die 
T h e o r ie n  H äck e ls  e in e n  F e ls e n  n e n n e n ?  F re il ic h , w e n n  e s  
n u r  u m  d e n  N a m e n  g eh l, k a n n  m a n  ja  selbst e in e n  D ü n g e r -  
h a u s e n  z u m  F e ls e n  s tem p e ln , g e ra d e  so w ie  in  d en  Z e i le n  
d e r  J a h r m a r k t s b u d e n  u n d  d e r  C h a r la t a n e  sehr o f t  e in  
E m e tik u m  ( B re c h m it te l )  f ü r  e in  L e b e n s e i i r i r  o d e r  e in  
O u a rz s tü c k  f ü r  d e n  S t e i n  d e r  W e is e n  a u s p o s a u n t  w u rd e . 
A b e r  d ie  W a h r h e i t  b e ru h t  a u f  T a ts a c h e n  u n d  nicht a u f  
h o h le n  P h r a s e n .  D e r  F e l s  P e l r i  H ai z w e iia u s e n d jä h rig e  
T a ts a c h e n  h in te r  sich, a b e r  d e r  F e l s  d e s  M o n i s m u s  Hai 
n och  l a n g e  n icht d e n  B e w e i s  e rb ra c h t, d a h  m a n  ih n  
im  a l lg e m e in e n  f ü r  e tw a s  F e s te s ,  K o n s is te n te s  h a l te n  
d ü r f e .

W i r  schlichen diese erste  B e s p re c h u n g  d e s  „ W e g e s  
z u r  W a h r h e i t "  m it  e in e m  g ro ß e n  W o r t e ,  d a s  d e r  g o l ­
d e n e n  F e d e r  O n c k e n s  g e lassen  e n tf lo h . „ D ie  l i l t r a m o n -  
l a u e n  w o lle n  n a tü r l ic h  n ic h ts  v o n  d e r  G e f a h r  w issen , 
sie fü h le n  sich so u n g e m e in  sicher . . u n d  läch e ln  ü b e r
d ie  _ _ _   d ie  e s  w a g e n  d ie K irch e  zu  b e l ä w p s e n . . . . . . . .
I c h  a b e r  v e r s i c h e r e  e u c h ,  e s  w i r d  b a l d  a n ­
d e r s  w e r d e n . "  B r a v o !  © u l  g e b rü l l t  L ö w e !  
D e r  L e ip z ig e r  D ru c k e r  ist au g en sch ein lich  e in  zu  e in s a i­
t ig e r  M e n sc h , sonst h ä t te  e r  j a  sicher diese m o n u m e n ta le n  
W o r t e  d e s  m o n u m e n ta le n  M a n n e s  in  G o ld - o d e r  m in ­
d e s te n s  in  se lten  B u c h s ta b e n  setzen m ü ssen . N u n  sieht 
d a s  g ra n d io s e  B e i  sprechen m it d em  so bescheiden selbst­
b e w u ß te n  „ I c h "  a n  d e r  S p i tz e  in  m is e ra b le n , a l l t ä g ­
lich en  L e i te rn  a b g ed ru ck t, so d a h  d ie  sicher nach  M i l l i ­
o n e n  zu  z ä h le n d e n  L e se r  e s  v ie lle ich t g a r  n icht b e ­
m erk en  w e rd e n . U m  n u n  d ie s  h im m elsch re ien d e  U n ­
recht n ach  M ö g lic h k e it  g u t  zu  m ach en , h a t  d e r  „ K o m ­
p a ß "  a l s  t r e u e r  B e w u n d e r e r  O n c k e n s  d ie  g ro h e n  W o r ­
te  d e s  g r o h e n  M a n n e s  in  g r o h e n  L e i te rn  gesetzt. 
N o b l e s s e  o b i i g e  d. H. e in  g e g e b e n e s  V ersp rech en  
m u h  m a n  e r fü lle n , w e n n  m a n  n icht a l s  N a r r  o d e r  
L ü g n e r  g e lte n  w il l .  W i r  h o f f e n  au ch  zuversichtlich , 
d a h  O .  d a s  (e in ig e  e in lö se n  w ir d ,  w e n n  au ch  n icht 
b a l d ,  so doch so b a ld  e s  ih m  m öglich  w ird .

L e id e r  e r in n e r n  w i r  u n s  a n  e in e n  m iß lic h e n  U m ­
s ta n d , n ä m lic h  d a h  schon v o r h e r  L e u te , d ie  noch g r ö ­
ß e r  a l s  d e r  g r o ß e  O .  w a r e n ,  d a s s e lb e  V e rsp re c h e n  g e ­
g e b e n  h a t te n , e s  a b e r  g a r  n icht e r fü lle n  k o n n ten . N ach  
d ie sen  b ö sen  E r f a h r u n g e n ,  w elche a l le n  a n d e r e n ,  d e n e n  
e s  a n  g u te m  W i l le n  n ich t feh lte , z u g e s to ß e n  s in d , m u h  
je d e r  in te ll ig e n te , l la r s e h e n d e  u n d  v o ru r te ils lo s e  M e n sc h  
sich sa g e n , d a ß  d e r je n ig e , w elch er w ie d e r  m it  diesem  
B e s p r e c h e n  a n d r e  L e u te  t r i t t ,  j e d e n f a l ls  a l s e i n  . . h m ! 
. . ja g e n  w i r  A u ssc h n e id e r  b e trach te t w e rd e n  m u h .  
O d e r  w e rd e n  v ielleicht, u m  G im p e l  e in z u fa n g e n , g ro h e  
V e rsp re c h e n  u n d  h o c h tra b e n d e  P h r a s e n  leicht h in g e w o r ­
f e n , o b w o h l  m a n  sich w o h lb e w u ß t  ist, d a h  e s  n u r  
A u fs c h n e id e re ie n  s in d ?  ( F o r t s ,  fo lg t)

m Inland.
S t a a t  P a r a n ä .

E u r i t y b a .  H e r r  D r .  J o ã o  E a n d id o  F e r r e i r a  ist 
a m  M o n t a g  m it  dem  T a b e t le n z u g  nach  L a p a  gere ist.

—  I n  v e r g a n g e n e r  W o c h e  w u r d e n  4 1  G e b u r te n  
u n d  n u r  9  S i e r b e s ä l le  re g is tr ie r t. D ie  E in w o h n e rz a h l  
u n s e r e r  S t a d t  h a t  a lso  in  d ieser W o c h e  u m  3 2  zuge-
n o m m e t n ^  (5  .  j o I |  in  g i io  ,,§ J a n e i r o ,  ln  S ã o  
P a u l o  o d e r  in  P a r a n ä  e in e  P a p ie r f a b r ik  errich te t w e r ­
d e n . D ie se  I d e e ,  f ü r  w eiche d ie  6f a. ' 1 ,a^ e , ^  '  
m i tte l s  Z i r k u la r e  e r w ä r m t  w e rd e n  so ll w ir d  a l s  F o l  
g e  d e r  R e is e  P a u l  D o u m e r s  bezeichnet.

—  D ie  i n  h ie s ig e r S t a d l  erscheinende  „ A  N o l lc ia "  
h o i  w ie d e r  e in m a l  ih re n  B e s itz e r  gew echselt u n d  ist in  
d ie  H ä n d e  d e s  H e r r n  F lo r id o  C o rd e iro  ü b e rg e g a n g e n . 
M a n  s a g t, d a h  d em näch st e in e  w e ite re  T a g e s z e itu n g ,  
d ie  a l s  O r g a n  d e r  O p p o s i t io n s p a r te i  d ie n e n  soll, h e r ­
a u s g e g e b e n  w ir d .

—  J o a q u i m  G o t te s  suchte in  d iesen T a g e n  T ro s t  
b e i d e r  P o liz e i ,  w e il  ih m  sein M ü n d e l  a b h a n d e n  g e­
kom m en  sei. E i n  äh n lic h e r  G r u n d  fü h r te  d en  R a u l  
J o s é  d o  N a s c im e n to  z u m  A u g e  d e s  G e s e tz e s ; e r g a b  
a n ,  sein  m in d e r jä h r ig e r  S o h n  sei ih m  nach  e in em  klei­
n e n  h ä u s lic h e n  K r ie g  m it  e in ig e n  M i tg l ie d e r n  se in e r 
F a m i l ie  d a v o n g e la u fe n .

—  B e i  G e le g e n h e i t  d e r  B iu m en sch lach i a m  S o n n ­
t a g  n a c h m itta g  w u r d e  e in  K in d  v o n  e in em  R e ite r  
ü b e re il te n . Z u m  G lück kam  d a s  K in d  o h n e  e rh e b li­
che V e r le tz u n g e n  d a v o n .

—  E i n  g ew isser M a n o e l  I s i d o r o  g e r ie t  a m  S o n n -  
ta g  m it  se in e r  „ A l t e n "  in  e in  h e f tig e s  W o rtg e fe c h t. 
D a  e r  m it  d e r  Z u n g e  seine bessere H ä lf te  n icht besiegen  
k o n n te , g r i f f  e r  z u n , M e sse r , u n d  e s  h ä tte  e in  U nglück 
g e g e b e n , w e n n  d ie  N a c h b a rsc h a ft  nicht h e rb e ig e e ilt w ä ­
re  u n d  d en  schlim m en G e se lle n  e n tw a ffn e t  h ä tte . E r  
w u r d e  v e rh a f te t  u n d  e in g e sp e rr t. N a c h  e in e r  S t u n d e  
b en u tz te  e r  jedoch d ie U n a u fm e rk sa m k e it  d e s  ih n  b e­
w ac h e n d e n  S o ld a t e n  u n d  en tw ich .

—  H r .  C o r o n e l  J o a q u i m  M o n te i r o  b o i  F r l .  H o r -  
i e n c ia  d o  R i o  B r a n c o  a i s  A n d e n k e n  a n  P a r a n ä  ein  
h ü b sch es Z ieriischch en  a n ,  be i dessen H e rs te l lu n g  1 1 5  
S o r t e n  p a r a n a e n s e r  H o lz  v e rw e n d e t  w o rd e n  w a re n .

— P a u l  D o u m e r  u n d  sein G e fo lg e  s ind  a m  M o n ta g  
a b e n d  in  R io  a n g e k o m m e n . D e r  D a m p f e r  C e a r â  m achte 
d ie  R e ise  in  n icht m e h r  a l s  2 4 ' / . ,  S t u n d e n .  D o u m e r  Ist, 
w ie  m a n  n a tü r l ic h  w ie d e r  a u s  R io  te le g ra p h ie r t  h a t, 
entzückt v o n  d e n  E in d rü c k e n , d ie  e r  in  P a r a n á  g e w o n ­
n e n !  D e r  französische S t a a t s m a n n  w ir d  n ach  M i n a s  
w e ite r  re isen .

—  D r .  C h a r le s  W ie n e r  w ir d  in  e in ig e n  T a g e n  
nach  P a r a n ä  zurückkehren, u m  d ie M i n e r a l l a g e r  in  u n ­
serem  S t a a t e  n ä h e r  zu  p r ü f e n .  V ersch ied en e  K alk sie in - 
m u s te r  w u r d e n  b e re i ts  a n  e in  französisches S y n d ik a t  g e ­
s a n d t, d a s  L u s t h a t, in  P a r a n ä  e ine  Z e in e n ts a b r i l  zu 
e rrich ten .

—  D ie  a u s  d e r  A u s s te l lu n g  in  S .  L u i s  v e r lie h e ­
n e n  M e d a i l le n  k ö n n e n , so w e it sie b i s h e r  noch nichts a b g e ­
h o l t  w u r d e n ,  täg lich  v o n  M i t t a g  b i s  g eg en  2  U h r  im  G e ­
b ä u d e  d e r  S o c ie d a d e  d e  A g r ic u l tu r a  v o n  d en  b e tre f ­
fe n d e n  P e r s o n e n  in  E m p f a n g  g e n o m m e n  w e rd e n .

—  H e r r  J u l i o  K och H ai e in  S ö h n c h e n  d urch  d en  
T o d  v e r lo r e n .  U n s e r  B e i le id !

—  D ie  S o c ie d a d e  de A g r ic u l tu r a  in  R io  ü b e rs a n d te  
u n s  zw ei Z i r k u la r e  ü b e r  d ie  B e h a n d lu n g  d e r  M a u l ­
u n d  K la u e n se u c h e , d ie  b ek an n tlich  In  e in ig e n  nö rd lich  
g e le g e n e n  S t a a t e n  u n te r  dem  V ie h e  g rass ie rt. B e s te n s  
d a n k e n d  b es tä tig e n  w ir  d e n  E m p fa n g  d e r  Z i r k u la r e .

—  D ie  B u n d e s r e g i e r u n g  u n s e re r  R e p u b l ik  gedenkt 
d em näch st e in e  b e so n d e re  K o m m iss io n  z u r  F ö rd e ru n g  
d e r  E i n w a n d e r u n g  n ach  E u r o p a  zu  en tse n d e n . D ie  
R e g ie r u n g  u n s e re s  S t a a t e s  P a r a n ä  H ai z u r  T e i l n a h ­
m e  a n  d ieser K o m m iss io n  e in e n  D eu tsch en , d e r  in  C u -  
r i iy b a  heim isch isi, H e r r n  H u g o  S t r a u b e ,  a u s e rs e h e n . 
J e d e n f a l l s  Ist d a r a u s  ersichtlich, d a h  d ie  „ G e r m a n o -  
p h o b ie "  b e i u n s  e in s tw e ile n  beiseite  g e leg t w o r d e n  ist, 
w a s  u n s  n u r  lieb  sein k a n n . W i r  w o l le n  h o f fe n , d a h  
d ie  W a h l  d e s  H e r rn  H u g o  S t r a u b e  v o n  bestem  E r ­
fo lg e  b eg le ite t sein w e rd e .

D ie  h i e s i g e  O p p o s i t i o n s p a r t e i  Hai fo lg e n d e  H e r re n  
a l s  K a n d id a te n  f ü r  d ie  W a h le n  z u m  S t a a i s k o n g r e h  
a u fg e s te llt :  D r .  G e n e ro s o  M a r q u e s  d o s  S a n t o s ,  (G u ri-  
l i jb a ) ;  M a n o e l  C o r re ia  d e  F r e i t a s .  ( G u r i l g b a ) ; C o ­
r o n e l  T e le m a c o  M o r o c in e s  B o r b a ,  ( T i b a g y ) ; D r .  J a y m e  
D r u m o n d  d o s  R e i s ,  ( C u r i i y b a ) ;  D  r. R o m u a ld o  A n ­
to n io  B a r a t i n a ,  ( G u a r a p u a v a ) ;  D r .  V ic to r  de S â  
B a r r e t o ,  ( C u r i i y b a ) ;  D r .  E lis e n  d e  C a m p o s  D ie l lo , 
( P o n t a  G ro s s a ) ;  D r .  R a u l  J u l i ã o ,  ( J a c a r é s i n h o ) ; 
C o r o n e l  N ic o lâ o  M ä d e r ,  ( R i o  N e g r o ) : J o ã o  A b r e u ,  
( S .  J o s é  d a  B o a  B is ia ) .

E i »  k u r z e r  R ü c k b l i c k  a n s  d i e  D o n i n e r - F e s t e .  
D ie  lieb en  E ä s i e ,  d ie  u n s  he im gesuch t, h a b e n  schon 
a m  S o n n t a g  u n s e re r  S t a d l  d e n  R ü ck en  gekehrt. K e in e  
U e b e r r e d u n g s lu n s i  k o n n te  sie b e w e g e n , lä n g e r  zu  b le i­
b e n . O b  d a s  R e g e n  m e lie r  u n d  sein G e fo lg e , d e r  j ä m ­
m erliche  Z u s ta n d  d e r  S t r a f t e n  in  u n d  u m  C u r iiy b a ,  
o d e r  w irk licher Z e i tm a n g e l  d a r a n  schuld,1 w a r e n ,  w e r  kann  
e s .  w issen ! E i n  k lu g e r u n d  e r f a h r e n e r  R e p a r ie r  e in e s  
h ie sig en  T a g e b la t t e s ,  d e r  d ie  K u n s t  ve rsteh t, a u s  dem  
E e s ic h ts a u s d ru c k  u n d  d e n  M ie n e n  se in e r M itm e n sc h e n  
ih re  G e d a n k e n  zu  lesen, h a lte  G e le g e n h e it, d em  A bschied  
d e r  G ä s ie  a m  B a h n h ö f e  b e iz u w o h n e n  u n d  w a s  e r  sah, 
w a r  fü rc h te rlic h : in  d e n  M ie n e n  d e r  A b re ise n d e n  zeig­
te  sich e in  Z u g  v o n  A b s p a n n u n g  u n d  U n z u fr ie d e n h e i t  
u n d  sie v e r r ie te n  n u r  zu  deu tlich , d a ß  a u s  tiefstem  
H e rz e n s g r ü n d e  S e u f z e r  au fs tie g e n , d ie , w e n n  sie h ö r ­
b a r  g e w o rd e n  w ä r e n ,  n u r  l a u te n  k o n n te n : „ G o t t  sei 
D a n k , d a s  h ä t te n  w i r  glücklich ü b e r s ta n d e n ! "  —  D e r  
feierliche E m p fa n g  d e r  S e n h o r i i a  H o r ie n c ia  d o  R io  
B r a n c o  f a n d  b ek an n tlich  a m  S a m s t a g a b e n d  im  G y m ­
n a s iu m  sta ll. H e r r  D r .  O c ia v io  d o  A m a r a l  übe rre ich te  
d e r  G e fe ie r te n  e in  B lu m e n b u k e l i  m it  d e n  W o r t e n :  
„ S e n h o r i i a  H o r ie n c ia  d o  R io  B r a n c o !  V o n  I h r e r  
e rh a b e n e n  G ü ie  e rh o f fe  ich d ie  E r l a u b n i s ,  I h n e n  d ie ­
se B lu m e n  a n b ie te n  zu  d ü r f e n .  S i e  s in d  k u ltiv ie r t Im  
G a r te n  d e s  p a r a n a e n s e r  H e rz e n s , w o  I h r e m  e r la u c h ­
te n  V a te r ,  d e m  g r ö ß te n  B ra s i l i a n e r ,  e in  A l t a r  e rrich ­
tet w o rd e n  isi. E r  v e rg rö ß e r te  B ra s i l ie n  im  S ü d e n  
u n d  N o r d e n  u n d  w ir d  e s  b a ld ig s t  zu  e in e r  G ro ß m a c h t  
e r h e b e n "  2 m  w e ite re n  w ie s  R e d n e r  d a n n  a u f  die 
V e rd ie n s te  h in ,  d ie  speziell u n se r  S t a a t  d em  M in is te r  
d e s .  A e u h e r n  zu  v e rd a n k e n  h a t .  E s  fo lg te n  so d a n n  
e in e  R e d e  d e s  H e r r n  D r .  E m i l ia n o  P e r n e i i a ,  d er 
m usikalische T e i l  d e s  A b e n d s ,  e ine  kleine L e ib e ss tä r -  
ku n g  u n d  B a l l .  U m  1 U h r  zogen  sich d ie  E ä s ie  m it 
d em  H in w e i s  a u f  d ie  R e ise , d ie  sie nach  e in ig e n  S t u n ­
d en  d e r  R u h e  a n t r e te n  w o llte n , zurück u n d  u m  2  
U h r  fo lg te n  d ie a n d e re n  „ e r rö te n d  ih re n  S p u r e n " .  
S o l l t e n  d ie  a b g e s p a n n te n  M ie n e n ,  d ie  o b e n e rw ä h n te r  
R e p o r te r  a m  B a h n h o s e  b eob ach te t h a b e n  w ill , nicht 
v ielleich t e in e  F o lg e  d e s  nächtlichen F e s te s , e in  g e w is ­
ses  m enschliches R ü h r e n ,  d a s  w ir  nicht n ä h e r  bezeich­
n e n  w o lle n , g ew esen  f e in ?  I n te re s s a n t  ist ü b r ig e n s  ei- 
n e  B e s c h re ib u n g  d e s  F e s te s  durch e ine  h iesige T a g e sz e i-  
i u n g ,  w elche u n t e r  a n d e re m  auch  d ie  T o ile t te n  v o n  4 9  
D a m e n  m it e in e r  G e n a u ig k e i t  beschreibt, d ie e in e r  M o ­
d eze itu n g  a lle  E h re  m achen  w ü rd e . —  D i r  f ü r  S a m s ­
ta g  a n g e sa g te  B iu m e n sc h la c h i m u h te  w e g e n  d e r  u n ­
g ü n s tig e n  W i t te r u n g  a n  diesen, T a g e  a u s f a l le n .  D ie se s  
S c h lu h fe s i  f a n d  d e s h a lb  a m  S o n n t a g  n a c h m itta g  statt, 
o b w o h l  d ie  G ä s te , zu  d e re n  E h re  e s  gem acht w u rd e , 
a m  M o ,  g en  schon a b g e fa h re n  w a re n .

E l i s a b e t h  v o n  T h ü r i n g e n .  Z u m  zw eiten  M a l e  
g in g  a m  v e rg a n g e n e n  S o n n t a g e  im  T h e a te r  H a u e r

die ses schöne D r a m a  In S z e n e .  W e n n : auch d e r  Z a ^  
d r a n g  d e s  P u b l ik u m s  d em  d e r  e r s t e n  A u f s u h  8  ,
gleichkam , so w a r  doch d e r  B esu ch  im  H  nbiick - 
d a h  d ie  F re q u e n z  be i W ie d e rh o lu n g  selbst 66 •
S c h a u s p ie ls  e r s a h r u n g s g e m ä h  in  u n se re n  K r  I 
d ie  H ö h e  d e r  e rsten  V o rs te l lu n g  e r r e ic h , ein  <u o
sried en s te lien d e r zu  n e n n e n , w a s  zunächst d e r  8 b en > u s  
g ü n s tig e n  A u f n a h m e  d e r  ersten  A u f f ü h r u n g  zuz l<5
d en  ist. D ie  zw eite  ko n n te  sich w ü rd ig  neb en  
s te llen , j a  ü b e r t r a f  sie in  e in ig e n  S tü c k e n  n a c h ­
dem  d urch  b eso n d ere  U m s tä n d e  n o tw e n d ig  Üe™ 
P e rso n e n w e c h se l f ü r  e in ig e  R o l le n  h a lte  m a n  u  8 
e in e n  g u te n  G r i f f  g e ta n . M a n  d a r f  w o h l ho ffe  , u 
d e r  M a r i e n v e r e in ,  durch  d e n  a llg e m e in e n  B e s  
m u iig i, d en  seine „ E l is a b e th  v o n  T h ü r in g e n  g l 
d en  h a t, sich dem näch st d urch  e in  n e u e s  S tu c k  a n  o ,e  
O esfen ilichkeii w a g e n  w ird . ,

I m p o r t i e r t e r  A b e r g l a u b e .  W ie  d a s  In M a n a o s  
erscheinende „ J o r n a l  d o  C o m n ie rc io ' berichtet, h 
die B e w o h n e r  verschiedener G e g e n d e n  im  S t a a t e  p 
r ilo  S a n t o  e in e  a b e rg läu b isch e  F u rc h t  v o r  S o n n e n -  
M o n d f in s te rn is s e n . U m  sich n o t  d em  v c tm c tm iic h '"  
diese N a tu re rs c h e in u n g e n  b eg le iten d en  U n h e il  zu  schuh - 
v e rsa m m e ln  sich d ie L e u te  be i solchen G c leg cn tje ilen  
m it  B lech büchse»  u n d  äh n lich en  I n s t ru m e n te n ,  schreien 
u n d  v o l l fü h re n  e in e n  H ö lle n lä rm , b i s  d ie  F in s te  
v o rb e i  ist. I m  I n n e r n  A fr ik a s  m achen e s  e in ig e  
w ild e  S t ä m m e  e b e n so ; e s  l ä g t  sich d e s h a lb  leicht e -  
k iä ren , w ie  d ieser ab e rg läu b isch e  G e b ra u c h  nach  -B ra ­
silien  g eko m m en ist.

I n  d e r  V e r s a m m l u n g  d e s  T e u io -B ra s il ia n is c h e n  
L a n d w ir tsc h a ftlic h e n  V e re in s ,  weiche a m  letzten S o n n ­
ta g  be i H e r rn  L u d w ig  C a r l  E g g  ( im  S a l o n  H a u e r )  
a b g e h a lte n  w u rd e , f a h le  m a n  d e n  e in s tim m ig e n  -B e­
schluß, a u f  V e re in sk o s te n  e ine  R e b e n sp ritz e  a n z u  H a s ­
s e n ;  dieselbe soll a n  d ie  V e re in s m iig lie d e r  leih w eise zu r 
B e n u tz u n g  g r a t i s  ü b e rla ssen  w e rd e n . D a  N eb en sp ritzen  
n icht b lo ß  b e im  ra tio n e lle n  W e in b a u  V e r w e n d u n g  f i n ­
de» , so n d e rn  auch  z u r  B e k ä m p fu n g  d e r B la i i f a l lk r a n l -  
h e iien  a n d e r e r  G ew äch se  z. B .  d e r  K a r to s fe lk ra n lh e i t  
m it sehr g u te m  E r f o lg  u n d  d a h e r  g ro ß e m  V o n e i l  
b en u tz t w e rd e n , so ist d ie  B e sc h a f fu n g  e in e r  solche» 
S p r i tz e  d urch  d en  V e re in  b e so n d e rs  a n e rk e n n e n s w e r t ;  
d e n n  a u f  diese W e ise  w ir d  d ie a llg e m e in e re  E i n f ü h ­
r u n g  d e r  N e b e n sp ritz e n , d e re n  V o r te i le  »och lä n g s t 
n icht g e n ü g e n d  b ek an n t s ind , b e so n d e rs  w irk sam  g e fö rd e rt .

A u s  d ie  ü b r ig e n  V e r h a n d lu n g e n  d e r  V e r sa m m lu n g , 
welche sich v o rz u g sw e ise  m it d e r  B ie n e n z u c h t u n d  dem  
O b s tb a u  b e fa ß te n  u n d  g r o ß e s  In te re s s e  b e i a l le n  A n -  
w esen d en  e rre g te n , h e u te  w e ite r  e in zu g eh en , w ü rd e  
zu  w e il  f ü h re n . N u r  sei noch m itg e te ilt, d a s , d a s  
A u s l ic h te n  d e r  F rü c h te  a n  P s ir s ic h b ä u m e n , welche zu 
stark angese tz t h a b e » , a l s  sehr v o r te i lh a f t  z u r  E rz ie lu n g  
g rö ß e re r ,  schm ackhafter F rü c h te  u n d  re g e lm ä ß ig e r  j ä h r ­
licher E r n t e n  b e s o n d e rs  em p fo h le n  u n d  _ d a r a u f  h in g e ­
w iesen  w u rd e , d a ß  jetzt d ie  rich tige Z e i t  d a z u  geko m ­
m e n  isi. I n  N o rd a m e r ik a  w ird  diese A rb e it  b e i P s i r ­
sich b äu m en  a llg e m e in  v o rg e n o m m e n , u n d  sie m ach t sich 
g u t  b e z a h lt;  a l le  k leinen, ü b e rf lü ss ig e n  u n d  u n g ü n s t ig  
s teh en d en  F rü c h te  w e rd e n  d a b e i a u sg e b ro c h e n . F r ü h ­
zeitige E rsc h ö p fu n g  d e r  B ä u m e  w ird  a u f  diese W e ise  
v e rm ie d e n .

K a u t s c h u k .  D ie  A u s b e u lu n g  d e r  G u m m iw ä ld e r  im  
n ö rd lich en  B ra s i l ie n  w ird  g e g e n w ä r t ig  a u f  e in e  A r t  
b e tr ie b e n , d ie  u n b e d in g t  z u r  a llm ä h lic h e n  A u s r o l lu n g  
d e r  W ä ld e r  f ü h re n  m u ft. A m  u n te re n  P u n i s  isi d ie  
A u s b e u te  b e re i ts  jo  g e r in g , d a ß  sich d a s  S a m m e ln  
n icht m e h r  lo h n t ,  u n d  m a n  d ie ses G e b ie t  zu  verlassen  
b e g in n t.

—  U e b e r  d ie  G e s a m tp ro d u k tio n  v o n  K au tschuk  in  
A m e rik a , A fr ik a  u n d  A s ie n  so w ie  ü b e r  d en  W e lik o n -  
sum  v e rö ffen tlich t P ro fe s s o r  O .  M a r b u r g  im  „ T r o p e n -  
p s la n z e r"  fo lg e n d e  S ta t is t ik :

P ro d u k tio n  Slonsuni Stock 
T o n n e n  T o n n e n

1 8 9 9 - 1 9 0  0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 3 .3 4 8  4 8 . 3 5 2  8 .8 6 9
1 9 0 0 - 1 9 0  1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 2 . 8 6 4  5 1 . 1 3 6  6 .9 4 1
1 9 0 1 - 1 9 0  2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 3 .8 8 7  5 1 . 1 1 0  6  8 1 6
1 9 0 2 - 1 9 0  3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 5 .6 0 3  5 5 .2 7 6  5 .0 5 3
1 9 0 3 - 1 9 0  4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1 . 7 5 9  5 9 .6 6 6  4 .3 8 8
1 9 0 4 - 1 9 0  5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 8 .8 7 9  6 5 .0 8 3  4 .5 8 4
1 9 0 5 - 1 9 0  6 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 8 . 0 0 0  6 2 .5 7 4  5 .3 5 2

V o n  d en  6 8 .0 0 0  T o n n e n ,  d ie ,v o n  1 9 0 5 — 1 9 0 6  p r o ­
d u z ie r t  w u r d e n ,  s ta m m e n  4 2 . 8 0 0  a u s  A m e rik a , 2 3 .4 0 0  
a u s  A fr ik a  u n d  1 .8 0 0  a u s  A sien  o d e r  d en  asiatischen 
I n s e l n .

C o l o m b o .  I n  C a p io a ry  ü b e r f ie le n  v ie r  ü b e l b e ­
le u m u n d e te  I n d i v i d u e n  d en  b e ja h r te n  M a n o e l  E ie u te r io  
de O iio e i r a  in  seinem  H a u s e  u n d  p rü g e l te n  u n d  v e r ­
w u n d e te n  ih n . S i e  h a t te n  e s  a u f  die T o c h te r  d e s  
M a n n e s  a b g e s e h e n ; diese w a r  jedoch in  d en  W a l d  g e ­
f lo h e n  u n d  le h r te  erst s p ä te r  zurück. D e r  H a u p ih e ld  
d e r  B a n d i te n ,  M a n o e l  d o  A m a r a l  e S ä ,  versuchte 
auch  in  d a s  H a u s  d e s  S u b k o m m is s a rs  B e n lo  de A l ­
m e id a  S a n i o s  in  V e a d o s  e in z u d r in g e n  u n d  b o m b a r ­
d ie r te , d a  ihm  d ieses n icht g e la n g , d a s  H a u s  m it R e -  
v o lo e rk u g e ln . D ie  P o liz e i  iriss t V o rk e h ru n g e n , dem  G e - 
s indel d a s  H a n d w e rk  zu  legen .

Copes v ruue i zo'r-

P a p a g a i o s  N o v o s .  (K o rre s p . )  A m  1 9 . d s .  kehrte 
u n s e r  hochgeachteter H e r r  C o ro n e l  O t lo n i  M a c ie t  m it 
se iner F a m i l ie  v o n  se iner R e ise  zurück. Festlich e V o r ­
b e re itu n g e n  w a r e n  g e tro f fe n . D ie  K o lo n ie  P a p a g a io s  
N o v o s  h a tte  d re i , m it B lu m e n  u n d  F ä h n c h e n  geschmück- 
ie  E h re n p f o r te n  e rb a u t .  K u rz  nach 3  U h r  t r a f  H e r r  
C o ro n e l  O t lo n i  M a c ie l  m it seiner F a m i l ie ,  b eg le ite t v o n  
e in e r  g r o ß e n  A n z a h l  v o n  F r e u n d e n ,  d ie  ih m  e n tg e g e n ­
g e fa h re n  resp . -g e r itte n  w a re n , u n te r  R a le ie n g e k n a i te r  
h ie r  ein . I m  H a u s e  d e s  H e r rn  H e n r iq u e  S te e l e  w u r ­
de e in  F e s tb a n k e tt  geg eb en , d a  m a n  v o n  dem  g e p la n ­
ten  Picknick nach C a p ã o  B o n i to  d e r  schlechten W i l le r u n a  
w e g e n  a b s teh en  m u ß te . B e i  Tisch b e g rü ß te  H e r r  
A g r im e n s o r  M o s c a  in  e in e r  R e d e  d en  H e im qek ehr- 
te n . H e r r  O t lo n i  a n tw o r te te  u n d  drückte seine F r e u -  
d e  a u s ,  nach  la n g e r  A b w e se n h e it  w ie d e r  zurückgekehrt 
zu  sein in  sein bescheidenes H e im , in  d en  K re is  seiner 
F r e u n d e ,  in  d en  K re is  se iner deutschen M i ta rb e i te r  
U n te r  a n d e re n  sprachen d a n n  L e h re r  J o ã o  R m m u m  
d ° , P a lm e i r a ,  u n d  d e r  L e ite r  d e r  D e u tsc h -B ra s il  V r i  
vatschuie. L etz terer b e to n te , d a ß  d ie  h iesige deutsche 
B e v ö lk e ru n g , w e n n  auch  g e rm an isch es  B l u t  in  ih re n  
A d e r n  ro ll  doch b ra v e , tre u e  S t a a t s b ü r g e r  s ind  u n d  
b le ib e n  w o lle n  u n d  im m e r m it  unerschü tte rlichen , C. 
t ra u e n  d e r  L e i tu n g  ih r e s  b e w ä h r te n  C h e fs  H rn .  O t lo n i  
M a c h e t u n d  d e s  zu k ü n ftig en  S t a a t s o b e r h a u p te s  H rn  
D r .  J o n o  C a n d id o  fo lg e n  w e rd e n . N ach  *
n r u u i i r m i m  r m i r h »  a l «  ( U ^ i r  r -  \  1,11« r ü ß u n g e n  w u rd e  ein  B a l l  in  S z e n e  ae teb f  h » , u i t  
spül in  d ie  N a c h t d a u e r te . D ie  g an ze  F e ie  i rn n  n 
S te m p e l  e in e s  h a rm o n isch en  f a m il iä re n  F e s te s . § t r r "
O l to n i  M a r i e ,  e in  , herzlich W illk o m m e n  in  d e r  H e b  
m a l, in  u n se rem  k leinen , bescheidenen K re is  >

S à o  J o à »  d o  T r i n m p H o .  U e b e r  die g ra u s ig e

M a r i a  L o p e  M ä d c h e n  Halle i c L L s Ä
. T ü m p e i U ^

g e n  d e s  ^  i- $ a  e s  so la n g e  a u s b i u  ’ » t  
d ie  m a ic t  zu  d e r  b e w u ß te n  S t e l le  u n d ,
g a b  ich bEL lie l t in  se ine  T o c h te r  m it  d u rc h g e sc h n m .^  
ZU L " z 7 e 8  B lu t la c h e  d a i ie g e m  N e b e S  der t z  
Ä l i c h e i n  R a s ie rm e sse r , d a s  W erk zeu g  der ê  
T e i l e r  V e rd a c h t lenk te  sich g leich a u s  eine ge>

u  bhe"!l iie  ih re  m it  B l u t  b e su d e lte n  K i e i d u n g àn a u
a u
e i n e re r»  b e q u e m te  sich d ie  B e rb re c h e rin  d a z u . den A I o ^  
l i t  u n d  z w a r  ta t  sie e s ,  o h n e  e ine  S p u r  £z u g e s t e h e n  u n d  z w a r  

R e u e  z u  M e n .  ^ „ „ d c ö h n n p t s t n d t .
- n m  k o m m e n d e n  J a n u a r  s o l l e n  z w e i T o rp e d o sz .„  

d i e  f ü r  d i e  b r a s i l i a n i s c h e  R e g ie r u n g  b e s t i m m t  s i n d ' U

e l ^ eV o 7 í i n i g t n e m o n a l e n  w u r d e  d e r  Fischer
S t i r r f i  - M t »  a n  S n o rb  d t » - ;  0 . . . . . . . .  *d in o  d o s  S a n i o s  d urch  e in e  a n  B o r d  d e s  K re u z t  

■ • i i— i"  a b i r r e n d e  K u g e lB e n ja m in  t to n  t o n t "  o m r i c n «  > u g e , v e r w u à  
so d a ß  e r  f ü r  im m e r  a r b e i t s u n f ä h ig  tsd D e r  M o , ^  
m in is te r  w il l  b e im  K o n g r e ß  u m  e in e  P e n s io n  für 
U nglü ck lich en  nachsuchen.

—  I n  d e r  N a c h t v o m  S a m s t a g  a u f  S o n n ta g  bt0ll 
in  dem  G e b ä u d e  d e r  C o m p a n h ia  T y p o g ra p h ie n  d o « , , .  
- i i  e in e  F e u e r s b r u n s i  a u s ,  d ie  d a s  G e b ä u d e  in %■*. 
l e a te u n d  e in e n  S c h a d e n  v o n  7 0 0  C o n to s  v e r u r s à  
3 »  d e r  fo lg e n d e n  N a c h t b r a n n te n  d re i  H anbelsH äi* , 
n ie d e r ;  d e r  h ie r  a n g e ric h te te  S c h a d e n  w ird  au f log 
C o n to s  geschätzt.

—  A u s  R io  G r a n d e  d o  S u l  k o m m t d :e N o c h à  
v o n  e in e m  K a m p fe  zw ischen 7 0  S c h m u g g le rn  und den 
G re n z w ä c h ie rn . D ie  S c h m u g g le r  m u ß te n  schließlich „ j  
H in te r la s s u n g  v o n  W a g e n  u n d  W a r e n  fliehen .

S taa t Amazonas.
A m  4  v . M .  kam  a n  B o r d  d e s  D a m p fe rs  

M a r "  d e r  n e u e  P r ä l a t ,  H e r r  P .  A m a n d u s  B a h lm « , 
O .  F .  M . ,  in  S a n i a r e m  a n ,  d e r  a u f  d a s  fe jtiiG  
e m p fa n g e n  w u r d e .  O b g le ic h  e s  schon 1 1  U h r  abends 
w a r ,  h a t te n  sich a n  dem  L a n d u n g s p lä tz e  die Stabil*, 
H ö rd en  so w ie  e in e  g r o h e  V o lk s m e n g e  e in g e su n d e n ,« , 
d en  n e u e n  H ir t e n  zu  b e g r ü ß e n .  V o m  H asen  wort* 
d e r  hoch w . H e re  u n t e r  d en  f rö h lic h e n  K lä n g e n  b e tü fc  
j i t  z u r  M a t r i z  ge le ite t. N a c h d e m  b o r t  ein  feierliches 
m it  O rc h es te r  b e g le ite te s  T e - D e u m  gesungen nrn, 
h ie lt  d e r  P r ä l a t  e in e  kurze A n s p ra c h e , in  weicher „ 
sich f ü r  d e n  schön en E m p f a n g  b e d a n lte  u n b  seine, 
n e u e n  U n te rg e b e n e n  seine D ie n s te  u n d  K rä fte  anbei 
N ach  e r te iltem  S e g e n  b e g a b  e r  sich zu  seiner Nesibenz 
A l s  S e k r e t ä r  d e s  n e u e n  P r ä l a t e n  kam  d e r  hoch», k. 
C a p is i r a n  N ig g e m e y e r  O .  F .  9)1. m it.

S taat M in as Geraes-
I m  N lu n iz ip  J u i z  de F 6 r a  g e r ie te n  kürzlich zmi 

W e ib e r  a u s  E i f e r s u c h is g rü n d e n  in  S t r e i t .  3 n  voller 
W u i  e rg r if f  d ie  e in e  F r a u  d a s  K in d  d e r  anderen  unb 
w a r f  e s  in  d e n  F l u ß ,  w o  e s  e r tra n k . B e id e  verschwM 
d e n  a l s d a n n  a u s  d e r  G e g e n d . E s  g e la n g  jedoch bei 
N a c h fo rsc h u n g e n  d e r  P o l iz e i ,  d ie  M ö r d e r in  in  Snlti 
R i o s  zu  v e rh a f te n . S i e  h e iß t  M a r i a  R a s g a d a  ml 
w ir d  a l s  e in  fü rch te rlich es  W e ib  geschildert, das  zeit­
w e ilig  in  M ä n n e r l l e id e r n  e in  fö rm lic h e s  R à r i à  
g e fü h r t  h a t .

© Letzte Nachrichten, i

B e r l i n .  I n  d e r  9 iä h e  v o n  V o lk ss ied i, P ro m i 
S a c h s e n , e n tg le is te  e in  P e r s o n e n z u g .  G lü cklichere*  
w u r d e n  n u r  d re i  P e r s o n e n  v e r w u n d e t ,  jedoch ii! bic 
m a te rie lle  S c h a d e n  sehr g r o ß .  D a s  U nglück  w ird  oiij 
d en  schlechten Z u s ta n d  d e r  B a h n g e le is e  zurückgeführt

—  O e r  K a is e r  v e r lie h  d em  russischen G en era l ib- 
ro p a tk in  d a s  E r o h k r e u z  d e s  R o t e n  A d le r-O rd e n s  unb 
dem  französischen  M a r in e o f f iz i e r  9 ) !o y ru  den U  
K r o n e n - O r d e n  I I I .  K lasse .

—  A u f  d em  S o z ia iis le n k o n g re s se  zu Essen wom 
a m  1 7 . d . M .  Ü ber d e n  M i l i t a r i s m u s  
w o b e i  e s  zu h e f tig e n  D e b a t te n  kam , a n  denen 
L iebknecht u n d  V o i lm a r  te iln a h m e n . 3 n  der S i W  
v o m  1 9 . S e p t .  red e te  B e b e l  zw e i S t u n d e n  lang übn 
die  letzten  R e ic h s ia g s w a h le n  u n d  d ie politische W  
D e u ts c h la n d s . D ie  R e d e  so ll gedruckt u n d  unter bet 
A rb e ite r  v e r te il t  w e rd e n .

—  Z u  T e g e l  b e i B e r l i n  w u r d e n  i n  G e g e n w a r t  e« 
K rie g s m in is te r s  u n d  d e s  C h e f s  d e s  G e n e r a l s i a b s  ® |!' 
d e ru m  V ersu ch e  m it d e m  P a r s e v a i 's c h e n  Luftschiffe a”' 
gestellt. D ie  R e s u lta te  d ieser U e b u n g e n  w a re n  s e h f i tE ! -

—  D e r  F r ie d e n s k o n g r e ß  in  M ü n c h e n
J a h r e  ^ 1 9 0 9 ^  In  S to c k h o lm ^  w ie d e r  zu jam m enztürel*

A u s  A n l a ß  se in e s  G e b u r t s ta g e s  lieh  der «  

u !g  v o n  S i a m ,  T sc h u la lo n g k o rn , d e r  sich g e g c n m a i ! 
in  B e r l i n  a u f h ä l t ,  2 0 0 0 0  M a r k  u n te r  die A rm en»" 
ser S t a d t  v e r te ile n . D e s  A b e n d s  g a b  d e r  M o n a rc h '' 
G e b ä u d e  d e r  siam esischen G e sa n d tsc h a ft  den 6 p '9  
d e r ^ e p r b e n  e in  g r o ß e s  S a n k e s t.  _ ^  ^

W i e n .  A m  1 9 . d. M .  w u r d e  in  dieser 
i n te rn a t io n a le r  A n l i-T u b e rk u lo s e -K o n g re ß  erö ffn « . , 
<• — F r a n z  J o s e s  em p s in g  
bre a b e ß m i,c h e  G esa n d tsc h a ft. A m  A b e n d e  g a » " 
M o n a rc h  d en  M i tg l i e d e r n  d e r  G esan d tsch a ft im  «  
uchen L u stsch loß  S c h ö n b r u n n  e in  B a n k e t t .  
o r —  , ? j e U n te rh a n d lu n g e n  z u r  H erb e ifü h ru n g  
A u s g le ic h s  w u r d e n  plö tzlich u n te rb ro c h e n . D ieses 
k o m m n is  e r re g te  g r o ß e s  A u sse h e n .
. ~  ^ u s  K a r io w itz  w ir d  g em eld e t, d a ß  ^ 9  
d e r  M a n ö v e r  m e h re re  scharfe S ch ü sse  abgegeben ® 
d e n . D ie  K u g e ln  f lo g e n  zw e i O ff iz ie re n  a n  den 
l e ' } ” o t bc  u n d  tö te te n  z w e i  U n t e r o f f i z i e r e -  
cm  o  ^ " ' . “ M u u g  e rg a b , d a ß  v ie r  S o ld M  ^  
9 6 .  K a v a l le r ie r e g im e n ts  m e h re re  scharfe P M " . " ,  „ e r ­
l i c h  f ü h r t e n .  D ie  b e t r e f f e n d e n  S o ld a t e n  w urde» 
h ° |le l -  f i j j,

' .® r ä5?r 3°Ü F r a n z  S a l v a i o r  e m p fin g  i n b i t . B|W 
b u tq  d ie  D e le g ie r te n  d e s  A n t i - T u b e r lu lo s e - K E
ln  A u d ie n z .

D e r  russische M in i s te r  d e s  A e u h e rn , I«
!)), w ir d  a m  2 8 .  d. M .  v o m  K a is e r  F r a n z Josef

S  V o r i g e n  w e id e n . 
im , .  i  a n tik le r ik a le »  K u n d g e b u n g e n
s i c h r e s  kam  m e h r m a ls  zu  k le in en  K o n s iil te " -  j *
S i u s  x '  i i  T 1“  S a i t o ,  d e r  B r u d e r  des V  ( |„, 

J '  b e s to c h e n . -  A n g e la  S a r t o  wo» ;  .„««■
ä 'g e  B r u d e r  d e s  P a p s t e s  u n d  w u r d e  1 9 3 6  ®



D e i :  G o r n p a h . 3
E r  w a r  in  d en  letzten J a h r e n  P o s t h a lt e r  in  d er  O r t ­
schaft G r a z ie  b ei M a n t u a .

H a a g .  K ö n ig in  W ilh e lm in e  v e r lie h  d em  russischen  
D e le g ie r te n  N e l id o f f  u n d  d em  G r a s e n  P r o z o r  d a s  
G r o ß -K r e u z  d e s  N ie d e r ! . L ö w e n O r d e n s .

—  D ie  E in g e b o r e n e n  d er I n s e l  C e le b e s  b rach ten  
e in er  A b te ilu n g  h o llä n d isch er  S o l d a t e n  e in e  schw ere N i e ­
d erlage  bei. D i e  N e g ie r u n g  b esch loß . starke T r u p p e n v e r -  
stärkungen nach C e le b e s  zu sen d en .

P e t e r s b u r g .  D a s  K r ie g sg e r ic h t  v o n  N i g a  v e r u r ­
teilte 2 2  R e v o lu t io n ä r e ,  d ie  im  J a h r e  1 9 0 5  a n  d en  
U n r u h e n  te iln a h m e n , zu m  T o d e .

—  D e m  fin n lä n d isch en  L a n d ta g  g in g  e in  A n t r a g  
z u , w o n a ch  e s  den  M ä d c h e n  v e r b o te n  ist, v o r  d em  
a chtzeh n ten  L e b e n s ja h r e  zu  h e ir a te n .

—  3 n  der N ä h e  v o n  T a m b o w  ü b e r f ie le n  sieb en  
B a n d it e n  e in en  E isc n b a h n z u g  u n d  r a u b te n  4 4  0 0 0  N u ­
d e l. D ie  B a n d it e n  v e r w u n d e te n  e in e n  v o n  d en  sie 
v e r fo lg e n d e n  P o l iz is t e n  u n d  en tk am en .

—  D ie  kaiserliche J a c h t  „ S t a n d a r d " ,  d ie  kürzlich im  
finn ischen  M e e r b u s e n  a u f  G r u n d  ger ie t, ist w ie d e r  f lo tt -  
gem acht w o r d e n .

—  W ä h r e n d  d e s  M o n a t s  A u g u s t  w u r d e n  in  R u ß ­
la n d  b ei v ersch ied en en  K o n flik ten  1 0 7  B e a m t e ,  u n d  
2 0 2  P r iv a tp e r s o n e n  getö te t u n d  1 7 3  P e r s o n e n  v e r w u n d e t .

L o n d o n .  T e le g r a m m e  a u s  d em  ä u ß e r s te n  O s te n  
m e ld e n , d a ß  d ie  L a g e  in  K o r e a  sehr kritisch ist. D i e  
Z a h l  d er  b e w a ffn e te n  R e b e lle n  n im m t tä g lich  z u . M a n  
b efürchtet ernste E re ign isse .

—  D e r  „ S t a n d a r d "  v erö ffen tlich t e in e n  B e r ic h t  a u s  
B e r l in ,  lau t" w e lch em  daselbst d ie  A u s f ü h r u n g  d e s  T h e -  
aterjlückes „ D a s  U n g e h e u e r "  u n ter sa g t  w u r d e , w e lc h e s  
e in e  h eftige  S a t y r e  g e g e n  d ie  russische B u r e a u k r a t ie  
cn th ä lt. D e r  A u to r  d e s  S tü c k e s , L e h m a n n , w i l l  v o r  
dem  G erichte se in e  R ech te  g e lte n d  m achen .

—  D i e  „ T i m e s "  b r in g e n  e in  T e le g r a m m  a u s  C a ­
sab lanca , w o n a ch  d ie  A r a b e r  b e i d em  G efech te  a m  1 1 .  
d. M .  3 0 0  M a n n  v e r lo r e n  h a b e n . D i e  M a r o k k a n e r  
h a b en  sich i n s  I n n e r e  d e s  L a n d e s  zu rü ck gezogen . i

K r i s t i a n i a .  H e r r  W e l lm a n  reiste nach D e u tsc h la n d  
u n d  F ran k reich  a b , w o se lb st er e in ig e  W o c h e n  z u b r in ­
g e n  w ird , u m  V o r b e r e i tu n g e n  fü r  se in e  E x p e d it io n  zu m  
N o r d p o l  zu tre ffen , d ie  er im  n äch ste»  J a h r e  u n t e r n e h ­
m e »  w i ll .

T a n g e r .  D e r  K o m m a n d a n t  d er fran zösisch en  T r u p ­
p en  in  C a sa b la n ca  stellte  d en  v o n  d en  E in g e b o r e n e n  
en tsa n d ten  F r ie d c n su n te r h ä n d le r r i d iese  B e d i n g u n g e n : 
A u s l i e f e r u n g  der A n st if te r  d e s  B l u t b a d s  in  C a s a b la n ­
ca, E n tsch ä d ig u n g  der F a m il ie n a n g e h ö r ig e n  d er  E r m o r ­
d eten , E r sta t tu n g  d e s  durch d ie  P lü n d e r u n g  v e r u r sa c h ­
ten  S c h a d e n s ,  endlich d ie S t e l lu n g  e in e r  A n z a h l  v o n  
G eise ln  fü r  d ie E r fü l lu n g  der ü b e r n o m m e n e n  V e r ­
p flich tu n g en  u n d  fü r  E r h a ltu n g  d er R u h e  u n d  O r d n u n g .  
D i e  F r ie d e n s u n te r h ä n d le r  erh ie lten  e in ig e  T a g e  Z e i t ,  
u m  den verschiedenen  S t ä m m e n  d ie  v o n  d en  F r a n z o s e n  
geste llten  B e d in g u n g e n  m itz u te ile n . —  W e n n  m a n  e i ­
n em  T e le g r a m m  a u s  C a s a b la n c a  v o m  22 . d s .  M .  
G la u b e n  schenken d a rf , d a n n  h a b e n  sich d ie  F r i e d e n s -  
U n terh a n d lu n g en  zw ischen  d en  F r a n z o s e n  u n d  M a r o k ­
kanern  zerschlagen . D e m se lb e n  T e le g r a m m e  z u fo lg e  
w o lle n  die F ra n z o se n  w ied e r  zu r O f f e n s iv e  ü b e r g e h e n .

—  B e i  C a sa b la n ca  sin d  sechs E in g e b o r e n e , d ie  m a n  
b e w a ffn e t  a n tr a f , erschossen w o r d e n .

—  A u s  M arrak esch  m eld et m a n , M u k e y  H a f id  w e r ­
d e a m  2 3 .  S e p t .  a n  der S p i t z e  v o n  3 0  0 0 0  M a n n  
nach R a b a t  a u fbrech en .

—  D e r  französische G e sa n d te  R e g n a u l t  reiste a n  
B o r d  d er „ F o r b in "  nach C a sa b la n c a  a b .

—  3 n  der S t a d t  T e t u a n  sind  z w e i S p a n i e r  erschos­
sen w o r d e n .

—  2 n  L arasch  w u r d e  e in  sp anischer U n te r ta n  v o n  
M a r o k k a n e r n  in su ltie r t u n d  m it S t e in w ü r f e n  v e r fo lg t .

H o n g - K o n g .  2 m  D istr ik te  v o n  P o u C h o u  brach e i­
n e  R e v o lu t io n  a u s .  D i e  B e h ö r d e n  erb a ten  v o n  der  
R e g ie r u n g  T r u p p e n , d e n e n  e s  nach  z w ö lfs tü n d ig e m  
K a m p fe  m it d en  A u fs tä n d isc h e n  g e la n g , d ie  S t a d t  L i-  
a n g -C h u a n  zu  besetzen.
_ N e w  P o r k .  3 n  d er N ä h e  v o n  B o s t o n  stieß  e in  

E r o r e ß z u g  m it e in em  E ü t e r z u g  z u sa m m e n . Z w a n z ig  
L eichen  sind  b e re its  u n ter  d en  T r ü m m e r n  d er W a g g o n s  
h erv o rg eh o lt  w o r d e n .

_ B u e n o s  A l j r e s .  D i e  p o ln isch e  L a g e  in  d er P r o ­
v in z  C o r r ie n te s  v ersch lim m ert sich. M a n  befürch tet, 
d a ß  d ie 2 n te r v e n ! io n  d er B u n d e s r e g ie r u n g  a u f  b e ­
w a ffn e te n  W id e r s ta n d  s to ß en  w e r d e .

—  D e r  K o n g r e ß  n a h m  d a s  P r o je k t  b e tr e ffe n d  d ie  
A b sc h a ffu n g  d er T o d e s s tr a fe  a n .

—  D e r  D e p u tie r te  3 t i o n d o  w u r d e  zu m  F in a n z m i-  
n is te t  e r n a n n t .

S a n t i a g o .  3 n  der F r ü h e  d e s  21 . S e p t e m b e r  w u r ­
d e  e in  starkes E rd b eb en  versp ü rt, d a ß  e in e  g r o ß e  E r r e ­
g u n g  u n ter  der B e v ö lk e r u n g  h e rv o r r ie f .

'  K u r s :  1 5 ' / , , 7  d . i. l  M a r l  0 3 7 7 7 ;  s  F r o n k  
8 6 2 9 ; 1 D o l l a r  3 3 2 6 1 ;  1 P f u n d  S t e r l i n g  1 5 s 8 3 5

A  ää, Gt» W
T ^  04 > 0

Anzeigen.

f
pS2&><

Ein
Soeben eingetroffen:

1

Ein grosses Sortiment 
h Q ç h m o ç l e r n e E

- r c h  Luxus-  und 
G e b r a u c h s a r t i k e l

^ p a sse n d  für 5
g'y K q  q  h  z.e 118  - ui u l F e g t g e s c l x e n k e .  

zX \V o v  ein Geschenk irgend welcher Art 
isS machen will, versäume nicht, der

Bilder- und Sjriegelrahmensabrik |
Carlos Poetzscher,

I t i t a  S ã o  1 'r a n c in c o  V- . 1 4 , 

einen Besuch abzustatten.

m
Apotheke und Drogerie

von

•::»3  S o m m er &  G.'" <3@-
Run do Riachuelo Nr. 09. 

Jederzeit vorrätig, ein kom­
plettes Sortiment von

Medikamenten, Drogen, 
sehen u- pharmazeutischen Pro­
dukten.

Zu j e d e r  Stunde bei T a g  u. 
N a c h t  werden R e z e p t e  angenom ­
men, und jeder Auftrag wird s c h n e l l ,  
g e w i s s e n h a f t  und b i l l i g  ausge­
führt.

H o m ö o p a t i s c h e  R e z e p t ©  fin­
den in dieser Apotheke ebenfalls  
prompte E r led ig un g  bei sehr m a s ­
s i g e n  P r e i s e n .

A lle  Arzneien io er den jederzeit 
frisch 7 i .  gebrauchsfertig geliefert

Rua do Riachuelo Nr. 69, 
gegenüber von II. Hatsehbach & Irm ão.

A

Verlagsbücher
der Buchhandlung

Danksagung.
Allen denen, welche bei der am 

letzten Sonntag  im Theater H auer  
erfolgten zweiten A ufführung des  
Dram as «Elisabeth von Thüringen»  
m itgewirkt haben, oder in irgend  
einer W eise behiilf lich waren,spricht  
der unterzeichnete Verein hiermit  
seinen herzlichen D ank aus. 
Curityba, den 24. Septem ber 1907.

R e r  M a r i e n - V e r e i n ,

Selbach &. Ainyer
P a r t o  A  l e g  r e ,  R ua M areehal F loriano 9 2 , 9* 

(Rio Grande do Sul.)

V s r l l l l i a  P r l i i i a i  iii pelo  m ctliodo  do  «João  do  D e»« .
p ro fo sso r . 2.» otlição  . . •

Hp c i i i k I »  I v r i K l e  I v l l i i r i i .  cm  se g u im e n lo  d a  c a rt i lh a  
p rim e ira , p o r um p ro fo sso r . 2.a ed ição  

l ' n r l i l l i n  ,»<->>>». p o r  Sam oriin  G. d e  A n d ra d e  
Nv k ii ik I l i v r o  «I« I v l l u r a s ,  pelo  inesm o 
A  l l n t j i i - i  i i i t i l e i ’iiN . p rim e ira s  noçoes d e  g ra m m a tic a ,

p o r  um  p r o f o s s o r ...............................................-
I . i l t l i r i i »  « .» « -» Ih n ln »  p a r i«  im  a n  In »  p r i m a r i a »  

p o r l)r . A lfred o  CI. l 'in to . 22.a ed içao  
N e l r v la  c m  p r a s a  c  v«*r»<». p o r D r. A lfred o  Cl. P in to .

17.a e d i ç ã o .............................................................................
I . c i t i i r n »  «lc ( r e c h » »  C H co lh l« !» » , p o r um  p ro fo s so r  
] I I » ( o r i a  «1» I t i »  ( . r a i n l c  «Io K a l .  p a ra  o en s in o  

civ ico , p o r  J o ã o  M aia, 4.a ed ição
p o r ura

1SOOO
*500

1*000

1*200

3*000
1*800.

2*600

C 'n r* o  g r i n l u a i l o  >1« I . c t r n  m a i i l i * c r l p l a ,  .
r io -g ra n d c n sc . Novo e d i ç ã o .................................................i*uuo

( '■ i m p e m l i o  «lc V v o K r u p l i l u  e l e m e n t a r ,  p o r  J o ã o  
von  F ra n k e n b e rg . V .a ed ição  . . . . 3*000

haben in allen besseren De 
tail-Geschästen sind folgende 
Spezialitäten:

CX 1 m - , r -z n . 'I  d 7-/-X’ aus der l'üliuiliclist bekann- 
, V r i a n Z S u d r K L  teil Fabrik  von 

Hoffmann & Schmidt, Leipzig.
Diese S tärke gibt der Wäsche eine uussc i-o rdcist-  

i ic lie  S te ile , einen iiv ach lv o llc ii t i ln n z  und eine 
b le iiiie ix le  W cissc . Dieselbe ist nicht n u r die 
b i l l i g s t e ,  sondern auch die b e s t e ,  die p r a k ­
t i s c h s t e  und die e i n f a c h s t e  aller ih rer Rivalen.

,Chinesischer Thee/SÂeíòniier-
testen Marke: >1. «fc H . in Dosen von 1 , u. 1 , libra. 
U nstreitig das »1 1 0 1 1  p lu s  u l t r a »  in diesem 
Artikel!

,Hamburger-Thee.’ s M k c í s t
tiiisch ííiilic lien  Z u s itin n ie n se tz u iig  wegen auch 

ganz M e in e n  K in d e rn  ohne Nachteil gegeben 
werden kann, hat sich durch seine ausserorden t­
liche W irksam keit bereits allgemeine A nerken­
nung erworben. Derselbe re in ig t  «Ins U lu t und 
gew ährt bei mangelndem S tuhlgang ein sehr 
gelindes, dabei aber höchst sicher wirkendes Ab­

führm ittel.
A T m - m i / U r l  n  ’ angefertig t vom Apotheker G. 
, V v l  I L l lG lL lc l ,  Boettger in Brusquc. Dasselbe 

ist ein n u r aus Pflanzen hiesiger Flora hergestell­
tes W u rm itle l  von u n fc lilb iire m  E rfo lg .

.Nigrosole Polish:’ Ä?a„uÄ
O elen  und I» lan k in :ic lic ii aller feinen Schuh­
waren.

E o m A o ’ die b e s te  u n d  b i l l ig s te  Metall-Putz- 
f 1 f l l l l U D  pomade.

Niederlagen: 3oäo Ciirityk.
& Ç,., Fonta Grossa.

t i v o g r i i p l i l n  e l e m e n t a r ,  o rg a n is a d a  p o r D r. J .  T l i .d e
S ouza L o b o ............................................................................ ..........

J l l » ( o r i u  «1» I lm z . i l .  p o r J o ã o  v. F ra n k e n b e rg , 7.a ed ição  2*000 
«• ■ - iiu im iid r i i  p o i - l n s n e / . a .  p o r B ib iano  F ra n c isc o  d e

A lm eida , O.a e d i ç ã o .........................................................
C o m p l e m e n t o  «la <i r u m  m a l l e n  d e  B ib ian o  F ran c isc o

d e  A lm eida , ..................................................................
t . r u i i i m a l l e a  e l e m e n t a r  «In l l n g i i n  r r n m - e z a ,  p a ra  

as  a u la s  b ra s ile ir a s , p o r  S , T . I cu rso
II  .
I I I  > . .

f i r n m m n t i c a  e l e m e n l n r  p r a l l e n  «In l i n g n a  a l l c m i l ,
jio r P . S. 4.u e d i ç ã o .................................................

I J v r o i l e  e x e r a c i o »  p a r i»  a p r e n d e r  n  l l n g i i n  a l l e m ä ,
n e la s  p ro fe s so ra s  do  C ollcg io  São  J o s é  4.a ed iç ão  .
* I  p a r t e .........

I I  .  ........
C u rso  th e o re tic o  e p ra tic o  d e  A l g e b r a  e l e m e n t a r ,

p o r  P e d ro  Ilro w c, le u te  d e  m a tb c m a tic a s  do  G ym na- 
sio  N. S . d a  C onceição  ein  São  I.eopo ldo  

l - r im e ir« »  l i v r o  «le Ii-itiis -u  «In 1 I n g u n  i n g l e z n .  p o r
F re d e r ic o  F itz g e ra ld .  2.a ed iç ão  . . . .  2*000

T n l i o m t n  m e l l i o d i e n ,  p o r  um  p ro fe s s p r  a d o p ta d a  n as
esc o la s  d e  in s lru c ç ã o  p u b lica  d o E s t .  R io G ra n d e  do  Sul *200 

I» i m c i r n  n r i l l i m e l i c a  p u r n  m e n i n o » ,  p o r  D r. J .T h .  
do  S ouza L obo 21.a ed ição

1*500

1*000

1*500
3*000
4*000

3*000

5*000

SeguiHln nritlmielivn parn menino». por Dr.
J .  T b . do Souza Lobo. 12.a edição 

Arilliiiiclioa elementar prall« n, compilada pelas
professoras do collegio São J o s é  em São Leopoldo

I parte .
I I

I I I  .
1‘cq n c n o  c a te c ism o  «Ia i lo u tr iu a  e l i r is tã ,  

por P. Antonio Queri. 9.“ edição . . . 
C a te c ism o  cia « ío iatrina c l i r is ta ,  coordena­

do por ordem  do Ex.,n0 Rcv.u Snr. Dom 
Claudio José, Bispo do Rio G rande do

S u l ..........................................................
C have «lo céu , devocionario popular, compi­

lado por um Sacerdote Brazileiro . .
O M enino  I te n s . Novenas e Orações, coor­

denadas pelo Conego João Becker . . 
P r im o  l ib ro  <li l e i t u r a  o S i l la b a r io  G rn- 

l ia a to .  Compilato col metodo a stioiii 
da un professore. 5.® edizione . . . 

S cco n d o  l ib ro  <Ii l e t t u r a .  A com pimento
dei s i l l a b a r i o ............................................

G ra m m a tic i i  í ta S ia u a  per le scuole italiane 
dello Stato di Rio Grande dei Sud. 
Compilato per cura di G. 11 . . . . 

A r i tm é tic a  e le m e n ta r e  p r a t ic a .  Collczione 
di regole,, esereizi e probiern!, metodi­
camente compilati dalle Maestre dei 
Collegio S. Giuseppe in S. Leopoldo.
I.“ parte  .................................................

D o t t r in a  C r is l ia u a  delVeminentissimo Sig. 
Cardinale Roberto Bellarmino, con una 
breve istruzionc sopra 11 sacramento 
deliapenitenza esu llaS S . Communione, 
con 1'aggiunta di varie lodi ed il mo­
do di rispondere alia Santa Messa . . 

81 l ã b r e t t in o  <lcl b c o ii  f a n c iu l lo  ossia 
Simboii c Veritá fondam entali delia 
D oltrina Cristiana con varie p iatiche 
di divozione, Sal mi ed Inni dei Vcspri
ccc. e Laüde s a c r e ..................................

Katechismus von P. Anion Gucri, S. J . Voige­
schrieben für die beuticheii Schulen seiner Diöze­
se von D. Claudio Pose, Bischof von Rio 
Grande do Sul. 2. Auslage . . . . . .

S a b c  fn l ln r  isovliiguez? oder Uebungen in der 
brasilianischen Umgangssprache, mit Angabe
der Betonung. 2. A u sla g e .........................

Sprachbüchlciu. Anleitung zur Erteilung des notwen­
digsten deutschen Sprachunterrichtes und zur 
Erlernung der deutschen Orthographie . . .

Rechenbuch für dir deutschen Schulen in Brasilien 
von Matthäus Grimm. 1. Hejt . . . .

2. „ . . . .  
Lehr- und Lesebuch für Schule und Haus. Zusam­

mengestellt von Matthäus Grimm und Ambtcs 
August Rüder.................................................

1*500

3*000

1*000
1*200
2*000

$200

18000

§500

18500

$400

$500

8800

§800

8500

18000

18000

8300

$500

18000
18000

38000

mm

Wiederverkaufes erhalten hohen Rabatt.
Obige Bücher sind in den R eg ierun gsschu­

len des Staates Rio Grande do Sul sow ie  in 
den meisten Privatschulen, Kollegien und  
Gym nasien der Staaten Rio Grande do Sul, 
Sta. Catharina, Paraná, Rio de Janeiro, B a ­
hia, Minas Geraes, Espirito Santo, Matto 
Grosso und Pará eingeführt.

Schleuder- f jo n ig
zu 08800 das Kilo — bei Abnahme einer ganzen Lata 
billiger — empfiehlt .7/Vf.z.- If'if/A-oit-,

Rua 7 de Setembro 117; — Telephon 319.

Eine Dampfmaschine [Lokomobile] ] \ R e u . l a . e i t !
in sehr gutem Zustande, von 12 Pferde­
stärken, ferner eine R i x v n l i o h c l m a s f h i n e .  
eine I l iN e i i lT i i s n i t i s td i iu e ,  eine J l o i i r m a -  
s c h i u c , e i n e  BzocIiNtniizmiiMchiiiv, versch ie ­
dene T r a n s m i s s i o n e n  und anderes mehr 
sind billig zu verkaufen. Näheres durch

aftllio Yolktllilliil,
Curityba — Rua 15 do Novem bro Nr. 65.

A c h t  o .  i n  g ; !
S o e b e n  aus Europa eingetroffen! 
V e rs c h ie d e n e  F o r le n  i r i s c h e n

Verkauf en gras und, cn detail
bei CDRITYBA.

2 — 3 brave
K n a b e n ,

welche das Tischlerl iaudweile erlernen wollen, 
werden gesucht.— Näheres in der Redaktion  
dieses Blattes.

—  B n f T a l o - B l l l  —
Rrziihlnngen  

mit schönem illustrierten Titelblatt, grosses  
Form at — á -500 rs. das Heft. (Dieselben  
sind auch in fortlaufenden Nummern zu h a ­
ben, welche, e ingebunden, ein recht schönes  
W eihnachtsgeschenk darstellen.) Zu haben bei

C e z a r  S c h u l z ,
CU RITY BA.

W egen einer E uropareise  ist eine cinge" 
spielte gute

Geiĵ e mit /lasten
billig zu verkaufen bei

E s c l i l i d l / .  aV B n iiA o  
Curityba — llua  Riachuelo Nr. 63.

Mein Wohnhaus
in der Rua Dr. Lau- 
rindo, am Passe io  Pu­
blico gelogen, mit <» 
KilllllK'l'll» 1Í i iv l io ,  

St.:iititt»«-«-p.3. ^ la i i i iu j ;  und 4»r>> 1<» (auf bei­
den S e i t e n !) sowie einer 50 Quadratmeter  
grossen  W v i - l t s in ä l  ist zu vermieten.

C a r l o s  F i i i i i l i .  
r.n i'ilxrlm  — Ih m  D r. U a u r in d o .

lMlllIl

S e h r  w ic h tig !
l ^ T e v a . 1  3 i T e - c c !  

Mustervorlagen
l’i ir  w e i b l i c h e  H a n d a r b e i t e n  
i n  n a t ü r l i c h e r  G r o s s e ,  enthal­
tend einen grossen doppelseitigen  
Musterbogen mit naturgrossen Vor­
lagen für alle Arten weiblicher  
Handarbeiten, nebst einer f a r b i g e n '  

i T a f e l
J ä h r l i c h  1 2  K ette«

P r e i s  p r o  H e f t  üOO r s

bei Cezar Schulz
Curityba

ÖEiiaa ie Moveis M o  Brasileira.
Rua Saldanha Marinho Nr. 55, antiga 20,

Da nächsten Monat 2 Lehrlinge ihre Lehr­
zeit beenden, so können 2 ordentliche Kna­
ben, welche die Möbeltischlerei sowie H olz­
bildhauerei erlernen wollen, bei mir Stellung  
finden.

Der Eigentümer: A l b e r t o  H i l t e r t .

Marktpreise
vom 2 4 .  September 1907._____ _____

120 L.Bohnen, schwarze 
„ weitze 

farbige 
Branntwein 
Butter, frische 

„ in Latten 
Eier
Erbsen, geschälte 
Farinha de Mond. v. Morretes 

„ Rio Grande 70 
„ „ Milho

Fumo in Rollen 
Hähne 
Hühner 
Herva Male 
Kartoffeln, hiesige 
Dörrfleisch, hiesiges 
Häcksel 
Heu
Häute, getrocknet 
Käse (Kampkäsc)
Kleeheu
Kleie (Roggen-)
Leim
Leinsamen 
Linsen 
Pinhão
Reis, englischer (indischer)

„ nationaler 
Spiritus, 40 Grad 
Schafwolle
Talg, unausgelassen, frisch 

„ „ getrocknet
Wachs
Honig gewöhnlicher 
Schleuderhonig 
Kaffee 
Mais
Maismehl (Fubá)
Nationalwein, 1 Oulnto(120 Flaschen)

Pipa 
1 K.
1 K.

1 Dtz.
1 K. 

80 L. 
-80  L. 

40 L. 
15 K. 
Stück 
Stück 

15 K. 
40 L. 
1 K.
1 K. 

15 K.
1 K 

1 K.
1 K. 

15 K 
1 K. 

40 L.
1 L. 

10 L. 
60 K 
60 K'

1 L' 
15 K"

1 K' 
15 K" 
1 K.' 
1 K.
1 K. 

15 K. 
120 K. 

15 K.

Roggen 
Roggcnmehl 
Rindfleisch, frisches 
Salz
Schweinefleisch, frisches

„ gesalzenes 
Schmalz 
Speck, frischer 

„ gesalzener 
Zucker. (Pernambuco,) upiia I.= 

„ (Rio,) weiß, gemahlen 
„ gelber von 3tajaht) 

Zwiebeln, nationale 
„ portugiesische

40 L. 
15 K. 
1 K. 

50 L. 
1 K. 

15 K. 
1 K. 
1 K. 

15 K. 
60 K. 
60 K. 
60 K. 
15 K. 

1 K.

24S000- 
238000— 
20S000- 

1458000— 
38000— 
28500- 
08100- 
18200- 

118000— 
88000— 
38200- 

1 4 8 0 0 0 -  
13000- 
18000- 
38500- 
48000- 
08900- 
0 8 0 0 0 -  
13000— 
13200- 
2-3200— 
13890- 
18800— 
18000—  
65000— 
18200-  

8 —  

3000- 
278000— 
08900— 
73500— 
08600- 
98000- 
18600- 
03600— 

8800- 
78500- 
83500- 
28400— 

40S000- 
38800- 
25890- 
03600- 
7 5000— 
18200- 
78000- 
13490- 
18200- 

128000- 
3 0 0 0 -  

405000- 
218040 

58000- 
08900

8000
§000
§000
8000

38500
28800
08500

8
8000
8

38100
208000

3
18200 
45000 
5500 J 

8
68080 

8 >00 
8

23400
S
8090
8000
$000
§090
§
8000
8 0 0 0
8000
8000
300g
£ 6 0 0

18800
b

1 8 0 0 0  
88000 

$000 
2 5 600  

50*000 
$000 
5
8700
$ 0 6 0
8

85000 
8600 
80)0 

138000 
8 0 0 0  

41$000 
2 2 5 0 0 4  
- §000

^  i s t  w ieder zu haben 
~  m Theater Rauer

bei Ludn'ig C. Egi,
Rua 13 de Maio. — Telephon 53.

I  Alliança da Bahia |
U  Feuer- und See-V ersieherungs-R esellsehaft, ^

g< g r ü n d e t  1S7<>,

8  laut Dekret A 3  4529 vom 30. Mai 1870 
autorisiert zu funktionieren, versichert- ^  

à  unter den günstigsten  B edingungen jg-j 
W  geg en  ^

^  Feuersjjefaljr H
Gebäude, W arenlager, Fabriken gg
und Al übel;

|  Seegefahr |
IVe E(jii- G a du ng?n nach ollei\ si/c- ^  amerikanisclien und europäischen Ä 

P Iläfen. m
Nähere Auskunft erteilen die Gc- 

^  neral-Agentcn y Ä

^  Muihias Hohn i t  4’tiinp., (Ni
Paranaguá und Curityba.

i H s a s a s s l l
Jeden M i t t w o c h  und hd im nabciid

frisches Sauerhraut
bei

L ud w ig  Carl E g g  (Thealro llajer), Telephon 53.

In n llc ii  S i ä r k c n1 ~ ~
und Qualitäten für Buchbinder u. s. w. oinp- 
fintilt liillLrcf M n x  I tü M ic r



V e r  íR o m p a j) ,

letztem Dampfer
an gekoin men:

AID ex taevx i^w skexx  $\xv 

—--- s d x t x x t t a x W x t e t x  e e e e —
in  drei verschiedenen Gh’össcn , sow íg  

ebrauchs- und Lnxps- 
gegenständ©

mit Vorzeichnungen zur Ausführung von 
K e rb sc h n ilt  

in der Bilder- und E'piegelrahmen-Fabrik 
von C a r l o s  P q e tz s ç h .ç i* ,

Rua 8. Francisco Nr. 14.

P. P.
Einem P. T. Publikum 

von Curityba und dem Innern 
ich hierdurch ergebenst mit, dass 

ich eine komplette

A k z i d e n z - D r u c k e r e i
^eingerichtet habe. Dieselbe ist mit moder- 
Inem Typen- und Verzierungsmaterial aufi 
idas beste ausgestattet und bereits in vol- 
jlem Betrieb. Da ich auch über  geschickte 
^Typographen verfüge, so bin in der Lage,

*f©> Druckarbeiten jeder Art ms*
für  G e s c h ä f t e  sowohl als P r i v a t e  in ge­
schm ackvoller W eise und k ü rzester Zeit anzu­

fertigen.
H ochachtungsvoll M ax I lö sn c r ,
Curitvba, Rua S. F rancisco  Nr. 26

Bei allen I t . i  t o i t
unseres H A U S -  und Z u c h t v i e h e s ,

der Pferde, Schafe und Schweine, ist das

P a l s i l - M - J i i r -  und Heil -Pulver
der

U D r o g r s b r i a ,  2 v £ a , r t e l
in P o r t o  A le g r e  

von unfehlbarer Wirksamkeit.
Bei Pferden, Schweinen, Schafen steigert es die 

F re ss in s t, stillt Koliken , befreit sie von der 
D ruse, l la rn v c rh a ltc n und vertreibt die W ürm er.

Den l i  iklicn leistet es grossen Nutzen 
beim Kalben und schwache Kälber bringt 
es auf die Beine.
Genaue G ebrauchsanw eisung ist jedem 

P aket beigelegt.
D a s  P a t e n t  - V ieh - ,  N iih r -  nn<l H e i l -  

P u l v e r
is t in verschiedenen L ändern  k o n ze ss io n ie r t und 
w ird  in E uropa von den berühm testen  T ier-A erz­
ten  und den la n d w ir tsch a ftlich en  v ereilten  w arm  
em pfohlen.
J&SéT  Man achte auf die registrierte Schutz- 
Marke der Drogaria Martel, denn
»HM  a u v  d a ®  P u i v e v  i s t  e c k t
und besitzt die oben geschilderten, heilenden 

Eigenschaften.
Alleiniger Vertreter für den Süden Santa 
Catbarinas A u t o »  I t r a n d l ,

L a g i t n s .

Das zahnärztliche Kabinett
— von —

Carlo® Bo s eher 
—  Rua S. Francisco Nr. 16 —  Curityba —
em pfiehlt sich zur A nfertigung und 

zum Einsetzen

künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
ohne W urzele«H enning  

in  Gold und  allen Edelm etallen, auch  
ohne G aum enplatten. 

B rückcnnrbeiten  nach neuesten Sy­
stemen, ohne W urzelentfernung. 
lMomben in n llcn  M aterialien!

Jede Zalinoperation, auch Ziehen der Zähne
wird m öglichst schm erzlos ausgeführt. 
N icht g u t sitzende Gebisse werden a u f  

das sauberste um gearbeitet.
F ü r  al le  mo in o A r b e i t e n  ü b e r n e h m e  ich w e i t ­

g e h e n d e  G a r a n t i e .
G u t «  A r b e i t  b o l  b i l l i g e m  I’ r e l a e .

t o i

Gabinete »entart«
— de —

Harry H LM às
geöffnet von 8—12 Uhr 

sowie von 1—5 Uhr.
Uiiu do « in ch u clo  M  S.

Zu allen F e s t l ic h k e it e n  vermietet
Tafelgeschirre, Bestecke u. Gjasgr

Iititltvig C a r l  F g g  (Thoatro Hauer) 
Telephon 53.

Schneiders Brennapparat
„J u w el«

sowie ®in0 g rosso .A','SWal'l f c r n«ep  , ,  , waren m i t  V orzeiclm nngen  für l0|>.

Brandmalerei
als.- photoirophierabmer, Schmucl,hs

Z eitu n ism a p p e n t U krka llc i e ( c . e(c n< 
empfing und empfiehlt

Oavlos 
Bilder- und SpiegelrahmenfaLu

Ilu a  S. F ran cisco  Nr. K 
:-> 0<*

Ar. yUauet Ömena, | |
A dvoka t,  ?|z~'

wohnhaft in F o u l n  G r o s s a  (Hotel |
^  Biela), übernimmt die Führung von ^
'A Kriminal-, Civil- und Handelspro- g  
^  zessen jeder Art an allen Punkten ty 

MH von Parana. A"
K — E r kann überall hingerufen ^  g» 
á  j| werden. !§

N EU  EIN G ETR O FFEN : 
^ .o c W o & e x tv e  A  a m e tx - S p o x tó A e ,

M à à à e x x -  u .  ^ x x a f c e t x ^ ü t a ,  T |S 8 § |

Feine ausländische P a r fü m e r ie n  und  T o ile tte se ife n , sowie eine grosse 
Ausw ahl in

Spielsachen, Luxus- und Geschenksartikeln.
Casa de Brinquedos*

L A K G O  5>G M E K C A I W  8 8 .
Telephon 313 — CURITYBA — Caixa do Correio 172.

Zu einem Besuche ladet höflichst ein
F r .  E in sji^ d © !«

A Estrada de Ferro 
São Paulo-Rio Grande 
necessita de 1000 ope­
rários para o serviço de 
movimento do terra, g a ­
rantindo um salario de 

3H000 ate 4S000 diários; para  este fim precisa 
de agenciadores aos quaes pagará  5$000 por 
operário que apresentar em Ponta Grossa. Aos 
operários serão pagas as despezas de viagem.

Ponta Grossa, 27 do Julho de 1907.
A  Iva  i*o <Ic S o u z a  l i l a r t in s ,  

Chefe da Construcção.

Die São Paulo-Rio Grande-Bahn bedarf 
1000 Arbeiter für auszuführende Erdbewe­
gungen. Zwecks Anwerbung der erforder­
lichen Anzahl benötigt sie mehrerer Unter­
händler, welchen 5$000 für jeden Arbeiter 
gezahlt werden, der in Ponta Grossa präsen­
tiert wird. Die Reisekosten werden den Ar­
beitern vergütet. Die Gesellschaft garantiert 
einen Tagelohn von 3Z00Ó—48000.

Ponta Grossa, den 27. Juli 1907.
Alvaro de Souzci Marlins, 

Chef des Bahnbaues.

Makulatur stets zu habon 5,1 dcrExpedition dieses Blattes.

Die Heilung des Wechsel- 
Fiebers

b i n n e n  e i n e r  W o eh e!
—- A n o p h c l o l .—

Schon'1'seit längerer Zeit ex istiert 
das Bedürfnis eines Mittels, welches 
die Krankheit, die jährlich  unsere 
Küstenbevölkerung heim sucht, be­
kannt unter dem Namen Wechsel­
oder Sum pffieber, gründlich und 
schnell heilt.

Alle Arzneien, welche bis je tzt ge­
gen diese K rankheit als unfehlbar 
angepriesen wurden, enthalten Chi- 
ninsulfatc, womit das F ieber nur 
zeitweise aufgehalten, aber nicht ge­
heilt wird. Der Keim bleibt in den 
Organen, um in kurzem, den bis 
je tzt angewandten Mitteln trotzend, 
wieder hervorzubrechen.
——  A N O FH FiA H ,, —--- -

zubereitet von dem Apotheker
H e ito r  L u z , 

ein unfehlbares Mittel gegenW echsel- 
fieber, ist nu r echt zu haben in der 
Apotheke von

S te i lfe ld  tfc Irm ão ,
_  — CURITYBA. -

l Adel io Conei cC- C i«.in P aranaguá—
IFred.. Slorache in Antonina, sowiejin 
lallen besseren Apotheken und Gc- 
jscliäftshäusern des Staates St.Catha.

M . r e i z e n d e  B e s c l iü l t i g u n g  fflr 
^XXXe men, Herren und Kinder ist die

a u f  H o lz ,  F e d e r ,  P a p p e ,  Nam,„(1( 
T u c h ,  etc. mit ’

Schneiders Brennapparat „Juwel.6
Kein Gummigebläse, keine Rauch- un 

keine Geruch-Belästigung!
B e i c h t e  F ü h r u n g  m i t  e i u e r  II« , ld . 

Gleichmässiges Glühen der Stifte, was selb 
einer minder geübten Hand ermöglicht, d 

A r b e i t e «  a u s z u fü h re n
einer

s a u b e r s t e «

Prächtige, blühende
T o p f p f l a n z e n

É S  e m p f i e h l t
Wim V. E. Riedel
K M  Rua São Francisco A2 40

xwasj

Das B e s t e  und  N e u e s t e  a u f  dem  Ge- 
b i e t e  d e r  S c h n e i d e r k u n s t  ist ganz ent­
schieden die

,M odeg-Zeitung füis 
Deutscke Haus’,

illustrierte Fraueg- und Modenzeitung 
mit Sclinittm  usterb ogeg!
M it  den  B e ila gen :

»Illu strierte  Chronik der Woche*,
»Arbeiten p rak tischer H andarbeiten  
»Die Kochschule*,
»Grosse Kinderinodcn ive l t* .

Jährlich erscheinen 52 Hefte.

Preis 4 0 0  rs- per Heft
bei F e z a r  S c h u lz , CURITYBA.

Fl  -M g- ^  von prima Qualität is
stets vorrätig  bei 

G hiilhern ic E tz e l , 
Telephon: Nr. 163. P raça da Ordern Nr1 
685" NB. Wiederverkäufern wir

hoher  Rabatt gewährt. ,

Eingeluniene Jahrgänge
des „ l i o m p a s s 6* 

ßi.nd käuflich zu haben in der Expeditio 
dieses Blattes,
________ Braça da  Röpublica Nr. 3. _

e o e c  

e  « ;* •< :
Allerlei.

=Ke-<s>e

T  V

W as V olizelliiiiK lc le isten . Die Fachzeitschrift 
«Die Polizei - berichtet über die neuesten E rfolge der 
Polizeihunde: Der Schäferhund «Luchs v. Stiefel»,
de r  vom Polizeisergeanten Breitbach, O berlahnstein, 
ausgebildet wird, brachte am 11. Jun i 1907 ein d u rch ­
gehendes Pferd zum Stehen, indem er diesem mit 
aller Energie m ehrere Male gegen die B rust sp rang . 
D adurch w urde auf der belebten S trasse Unglück 
verhütet. — Der Polizei jn H em er gelang es, m it 
Hilfe von Polizeihunden m ehrere Personen zu ver­
haften, die in N iederhem er einen S trassenraub  aus­
gefüh rt hatten. Die Polizeihunde verfolgten die S tra s­
sen räu b er und holten sie ein. Den Polizeibeamten 
w ar es dann ein leichtes, die Kerle festzunehm en. — 
ln  W anne ist man mit den beiden seit Ja h res fr is t 
eingestellten Polizeihunden sehr zufrieden, da sie schon 
öfter mit Erfolg tä tig  waren. Der Polizeihund Orth- 
m ar verteidigte am 27. März seinen F ü h re r  gegen ei­
nen A rrestanten, der dem Beamten W iderstand en t­
gegensetzte, d e ra rt energisch, dass der A ngreifer von 
weiterem  W iderstand absah. Am 8. April nachts en t­
stand auf der Bahnstation eine Schlägerei, wobei ein 
B ahnbeam ter einen tiefen M esserstich erhielt. Als 
die requ irierte  Polizeipatrouille erschien, erg riff der 
T ä te r  die Flucht. Der Polizeihund O rthm ar wurde 
dem M esserhelden nachgesandt und stellte denselben. 
Ohne den Hund wäre der T äter sicher unerkannt 
entkom m en. Am 12. Mai machten sich zwei Bergleu­
te in einem R estaurant der Zechprellerei schuldig. 
«Fritz», der Pikkolo, lief den beiden naeh und m ach­
te unterw egs der Patrouille Meldung. Diese nahm 
m it dem H unde die Verfolgung der T äter durch die 
König- und A uguststrasse auf, und der Hund stellte 
einen der A usreisser. Am 26. Mai m orgens hörte ei­
ne Patrouille von der P arkstrasse aus auf der Bahn­
h ofstrasse eine Fensterscheibe klirren. Als sie auf 
d ie B ahnhofstrasse kam, sah sie noch gerade drei 
P ersonen  um die Ecke in die W ilhelm strasse lau­
fen Nachdem festgestellt war, dass eine Schaufen­
sterscheibe m it einem Pflasterstein  eingeschlagen 
w orden war, w urde der Polizeihund O rthm ar auf die 
S n u r d e r  T ä te r gesetzt. Einen der A usreisser fasste 
O rth m ar gerade in dem Augenblick, als e r über eine 
G artenhecke setzen wollte. Kaum hatten die Beamten 
den Namen des Burschen festgestellt, als auch O rth ­
m ar wieder Lärm  schlug; er hatte nämlich den Au­
genblick benutzt und die beiden anderen Kumpane

im Neubau des Feuerw ehrgerätehauses, worin sich 
dieselben verborgen hieben, aufgestöbert und gestellt. 
Ohne den H und w ären die T äter nicht erm ittelt wor­
den.

„IJeberfa l i r tM i61 — ein modernes Kinder­
spiel. Dass die Spiele der Kinder auf den 
Strassen Berlins der Mode unterliegen und 
häufig ein Abbild moderner Einrichtungen 
und Erfindungen geben, dafür lieferte mir, 
so schreibt ein Leser der <Tgl. Rdsch.», kürz­
lich das Spiel von sechs kleinen Knaben in 
der Biilow-Strasse einen neuen Beweis. Sie 
spielten <Ueberfahren> und zwar folgender- 
massen: Ein Dreikäsehoch legte «eine blaue 
Mütze mitten auf den Bürgersteig. Aus eini­
ger Entfernung kam darauf das «Automobil» 
heran, dargestellt durch ein Kinderdreirad, 
das ein Bürschchen lenkte, während ein zwei­
ter Knirps als «Herr» hinten anfhockte. Die 
anderen bildeten das «Publikum». Lebhaft 
strampelnd trieb der «Chauffeur» sein F ah r­
zeug heran und gerade über die Mütze hin­
weg! Ein lauter Schrei des «Publikums» er­
schallte: «Er hat ihn überfahren! Haltet
ihn, haltet!» Nach bekannten Mustern suchte 
der Führer  d e s ,Auto'sein Heil in der Flucht; 
aber das «Publikum», will sagen, die vier 
Rangen stürmten nach und holten das «Auto» 
bald ein und «Chauffeur» und «Herr» be­
kamen Prügel! Man sieht, die Berliner Ran­
gen beobachten scharf!

D u  H ier  <le <*el‘a l l c  u n  Iun.h d ic l i l tü p -  
p ç .  In alter Zeit durfte in Giessen im Hes­
senlande niemand ohne vorheriges Einge­
ständnis gerichtet werden. . . Das Kirchenrät- 
chen E. gelangte nach vielen Bemühungen 
und gutem Zureden endlich dazu, dem ver­
stockten Raubmörder Hesu ein volles, unum­
wundenes Eingeständnis seiner Untat abzu­
nötigen, und so fuhren die beiden eines schö­
nen Morgens auf dem «Schinnorkarren» in 
bestem Einvernehmen dem Richtplatze zu. 
Wer beschreibt aber das unwillige Erstau­

nen des braven Kirchenrätchens, als Hess 
kurz vor der Ankunft plötzlich erklärt: 
«Herr Kircherat, ich hawe es nit gedan!» 
«Ei, Ilessche, was sinn das fir Sputze?! De 
has t’s mer doch erseht vorgestern klipp und 
klar eingestanne!» «Ich hawe es nit gedan'» 
«Hessche, ich bitt dich, du mer de Gefalle 
und lass dich köppe! Meinst de, mer hätt 
nix besseres z’ dun, als de ganze Dag uff’m 
Schinnerkarre spaziere z’ fahre?» «Ich habe 
es nit gedan, Herr Kircherat!» — Und da­
bei blieb das Hessche. Er  konnte «nit ge- 
köppt wern», und die beiden fuhren zum 
Gefängnis zurück. Wenige Tage später lässt 
Hess dem Kirchenrat sagen, «er habe es doch 
gedan, er wär de Sach jetzt müd un mer 
möcht em nur do Garaus mache.» Wieder­
um fahren die beiden selbander hinaus. «Etz 
sag mer doch, Hessche, warum hast do nur 
de ville Umstand gemacht ? Ei das will ich 
ihne sage Herr Kircherat. Hawe Se nit owe 
uff der Anatomietrepp de ville Mädercher 
gesehn mit dene kurze Rück un de buntige 
btrumpbennel. Die warn aus Butzbach und 
wollte de Hess kuppe sehn. Da haw ich mer 
vorgenomme, dene will ich emal de Snass 
grindheh verderwe.» Spraclvs und liess sich 
ohne weitere Widerrede köpfen.

I»ic I ti ivhe d e s  Tai«l>o«rs. Der nord 
amerikanische Generalleutnant II. hatte einen 
i ambour, der zwar ein sehr liederlicher Kerl 
aber ein schnurriger Kopf war. E in« ’ 
lages  wurde der Tambour wegen eines C o  
ben Vergehens zu 24 Stockhieben verurTeih 
und man war gerade daran, ihm diese auf zu 
hauen, als der Generalleutnant vorbei UH 
-  «Am wievielten Hiebe seit Ihr?» f?‘ ‘Í  
er -  «Am zwölften,» war die Antwort 
«Nun gut, so will ichs dabei bewenden lassend 
meinto der General, «vorausgesetzt rl 
Schlingel da mich morgen früh m H ?  d° r 
gu.„„ Witze weckt, -  W

de losgelassen und bedankte sich. Den ande­
ren Morgen in aller F rühe schlug er vor dem 
Palais des Generalleutnants Feuerlärm, so 
stark er nur  konnte. Erschreckt fuhr Exzel­
lenz aus dem Bette und ans Fenster. GVo 
brennts?» rief der General. — «Immer noch 
auf der Stell, wo ich hingeprügelt worden 
bin,» rief der Tambour. Mit einer V e rw ü n ­
schung schlug Exzellenz das Fenster zu.

Lustige Ecke. II
x=z--=iz—

I J e b e r f lü s s i g .  Junger  M ann: «Ich 
mich wöchentlich einmal zu rasieren!» 
terer Herr: «Das finde ich überflüss 
Ihnen tut s auch ein Radiergummi!»
, *Hier ist’s aber kalt im Z
da hattet Ih r  doch ein bischen eii 
können.» -— Schwiegermutter: «Das 
».u ig überflüssig, ich h a b ’ mal ein V 

Dir zu reden.»
«Phi°*!la-s f* Alter Geizhals: «Also de schlank ist wirklich feuerfest?» — Fat
d i o ' tv-m sa=® Ihnen, den können Sie 

o le nehmen, der schmilzt nicht!
Pr,ia*f*a  l*' U c*h ieh möchte gerne ei GoWtLschc h a b e n ,  _  Mann: .Ach "
stArhm?aar gelbo Kuben in ’t Wassersterben wenigstens nicht.»
oal ' “ O'wpMiInnfi:»
ZU einem r  de,ln auch die Fähig
Prinzinoi ^.Posten?» -  Kommis:

H o i» » ’ j1 zu allem fähig.«
jener MÖrrH tr a 8 e * <Viele Jahra war 
Wissenswn Vorgängen. — Aber de
deckten M"1̂  rto a,n Mark des
Gras bnissl f bald musste er 
sen war» über die Affäre g<
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